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nr. 27 — 1923 Zu>elte$ Blatt der „Berner Wocbe In Wort und Bild" den 7. 3ull

3Balbemfnmfceit.

Qcg fcgreite füll burcg ©utteä §au§
tlnb Babe mic£) in grteben,

Qn ttefeä ©cgtueigen ift gegüßt

®er bunïie SBalb Bjieniebert.

®a Bin icg oder Sorgen Bar

llnb fügt mic£) rcicg auf ®rben;
SJicin ©innen ift ein fromm öieBct,
3118 foKt' ein mir mcrben.

Dt), Beilige SIBenbftunbe bu,
Steg lieB icg rectjt bon allen,
Sa roucgert SXÎeib nicgt, griebe nur
®rfüt(t beS Sempetö fallen.

©in fester ©onnenftraljl rtocf) fügt
SJtein fmupt bureg liegte Shonen;
SKun fteg' icg ftitt, bie ©egnfucgt fommt
äRicg an: Sa möcgt' icg mognen.

Qegt Wirb eS bunfel. Slnbacgtfam

SSerlag icg meine ©tätte,
Unb manb're frog, als oB icg nun

Der Sunbesrat tjat fiierrn Alfogol»
bireftor Dr. Danner als brüten fdjwei»
3erifd)en Delegierten für ben internatio»
nalen flottgreg gegen ben Alfogolismus
beseitgnet. Die Bethen übrigen Delegier»
ten finb ber fegwetjerifege ©efanbte in
Stodgolm, Dr. Sd>reiber, unb Dr. §er=
cob in fiaufanne. Der 5lottgreg wirb
oom 20. Bis 24. Dluguft b. j. in 5lopen»
gagen ftattfinben.

Der Sunbesrat gat bie Streichung
bes getoefenen 9te$nungsfiiTjix'ets ber eib»
genöffifegen Saubirettion, Sermann
ffiag, ber fieg Bebeutenbe. Unterfcglagun»
gen 3ufd)tdben fommen lieg, oerfügt. —

Das eibgenöffifege 33ollstuirtfcgafts=
bepartement giat bie abgeänberte SRor»
malioodje für folgenbe Arbeitsjweige ge=
negmigt im nadjftegenben Umfange: 1.
igür 53ut= unb wtügenfabrifation, inbe»
griffen bas ©ärmeren, 52 Stunden Bis
©nbe 3utti 1924. 2. gür f>utgefledjt»
fabritation, inbegriffen bie für fie at»
Beitenbe Sleidjerei unb gärberei, 52
Stuttben Bis ©nbe 3uni 1924. Die ga»
briîmgaber, m edge bie oorftegenbe Se»
toilligung in Anfprucg negmert, miiffen
ben Stunbenplan für bie abgecinberte
Aortnalarbeitsmocge in ber gab r it burcg
Aitfd)lag Belanntgebett unb ber Dctsbe»
görbe für fieg unb 3uganben ber Ober»

begörbe einfenben. Diefe Serfiigung trat
am 1. 3uli 1923 in 51 raft. —

Die Serganbluitgen bes eibgenöffifdjen
ginansbepartementes unb ber National»
Bant mit ben Saniert betreffenb eine
neue Suttbesankige 3ur 5\onoerfiou ber
am 5. September nädjftgin fälligen feegs»
pro3entigen 5\affafd)eiite ber ©ibgenoffen»
fdjaft im Setrage oon 228 SRillionen
finb 3U folgenbett Sebingungen 3um Ab»
feglug gelangt. Die Sanlen übernehmen
150 SRillionen granfett feft unb 80 ffllil-
lionen in Option; ftaffafdjeine 3u 41/2

Sro3ent; Ausgabeturs 99 Sro3ent,
Jßauf3eit 4 ober 5 3agre, je naeg SBagl
ber 3eid>ner. —

Der äRotion be fRabours auf Abäube»
rung bes Artifel 6 bes eibgenöffifdjen
2Bafferred)tsgefeges ift bem Sernegmeu
nad) eine SRotion Droillet gefolgt, bie
eine tReoifion bes Art. 50 im Auge gat.
Diefer Artitel befagt, bag toägrcnb ber
für ben Sau bewilligten grtft fein 2Baf=
fer3ins erhoben werben foil. 3uglei<g
gibt er bem Seliegenen bas fRed)t, wäg»
rettb ber erften 6 3agire nad) Ablauf
ber Saufrift 3u oerlangen, bag ber 2Baf»
félins im jeweiligen Sergältnlfs ber wir!»
lid) ausgenugten sur oerliegenett 2Baffer=
traft, jebod) göcgftens bis 3ur Sälfte
gerabgefegt werbe.

Die 3nbeï3iffer bes Serbanbes fdjwei»
3erifd)er ftonfumoereine erreichte am 1.
3uni 8fr. 1766. 96. Sie ift um gr. 20.80
göger als ant 1. ÏRai 1923. ©egeniiber
beut 1. 3uli 1914 beträgt bie Deuerung
66 Srosent. —

Oberftbittifiouär $einrid) IRooft,
ber neue ©eneralftabsdjef.

epijot. p Stefdj&acijer.

3unt SReftor ber eibgenöffifegen ted)=
nifdjen £od)fdjule in 3üridj würbe Srof.
Ulrtgur jRogn, Sorftanb ber 3ngenieur=
fdjule, Sürger 0011 ©enf unb SBürenlos,
gewäglt. —

3um ©gef ber foanbelsabteilung bes
eibgenöffiftgen Soltswirtfdjaftsbeparte»
ments ift angeblich ber beseitige ©e=
neralfetretär bes Departements, Dr.
Sßetter, in 5lusfid)t genommen, ©r gat
als Untergäitbler bei allen öanbels»
oertragsoerganblungen ber legten 3agre
mitgewirtt, wesgalb bie Sßagl oolltom»
men gerechtfertigt erfegeitten würbe. —

3n ber grogen ©rpertentonferen3, bie
in Sern am 29. unb 30. 3uni unter
Sorfig oon Sunbesrat Kguarb 3ur Se»
ganbluttg ber äRaturitätsreform tagte,
würbe im allgemeinen ber Sorfdjlag bes
Gerrit Srof- 3di. ©rogmann oon ber
eibgenöffifdjen teegnifegen ôocgfdjule an»
genommen. tRacg biefem Sorfcglag wür»
ben tiinftig nur bie brei ÏRaturitâtstppen
3ur ©infügrung gelangen, bie bie 51om=

tniffioit bereits oorfdjlug: Dppus A mit
2 fîlltfpradjen, Dppus B mit ßatein unb
oermegrtem Ausbau moberner Spracgen,
fowie ein bisger unbetannter Dppus C,
ber feine alten Spracgen fennt, aber im
©egenfag 3U ben heutigen tecgnifd)en
SRittelfdjulen, fülatgematif unb eratte
tRaturwiffenfigaft sugunften fpradjlicger
unb oenoanbter 8fä_cger, etwas 3urüdtre=
ten lägt. 8für mebtsinijcge unb oerwanbte
©rairten bleibt nad) wie oor bie tötaturi»
tät in fiatein obligatorifdj. Dagegen
bürften in 3iüunft Abiturienten auf bent
altfprad)igen ©pmnafiutn ogne weiteres
3utritt 3ur ted)nifd)en ôocgfcgule gaben
unb bürften an ben ted)iti|d)en SRittel»
fd)tilen megr Spracgen unb oerwanbte
ffiebiete gepflegt werben. —

©s beftätigt fid), bag ber fd)wei3erifdje
Sunbespräfibent oon ben alliierten
ilRädjten eittgelabeit würbe, bie 51ottfe=
ren3 oon fiaufanne 3U fcgliegen, wie fie
feitter3eit attd) oon Sunbespräfibent
Saab eröffnet würbe. Sunbespräfibent
Sdjeurer wirb ber ©inlabung 8folge lei»
ften, fobalb nur erft ber ffriebensoertrag
3unt Abfd)lug getominen ift. —

lieber ben Umfang ber fdjwcherifdjen
Ausfuhr nach fRuglanb erfährt bie
Scgwei3erifd)e Depefcgenagentur oon ei»

iter an Saitbcl mit Auglanb intereffierten
Seite, bag bie Ausfuhr nach SRuglanb
in ben legten 3wci 3agren nage3U 3wei
9-RiIlionctt fronten betragen gat. Son
Safel würben beifpielsweife für über
eine galbe ÜRilliott grauten djentifdje
Srobutte erportiert. gerner würben ca.
30,000 Dafdjenngrett angetauft. 3n
3tirid) unb SHittertgur würben ergeb»
lidje Seftellungen ait 3Rafd)ineit gemadjt.
Die ©efatntsaglen über bie Ausfuhr im
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Waldeinsamkeit.
Ich schreite still durch Gottes Haus
Und bade mich in Frieden,

In tiefes Schweigen ist gehüllt
Der dunkle Wald hienieden.

Da bin ich aller Sorgen bar
Und fühl mich reich auf Erden;
Mein Sinnen ist ein fromm Gebet,

Als sollt' ein Glück mir werden.

Oh, heilige Abendstunde du,

Dich lieb ich recht von allen,
Da wuchert Neid nicht, Friede nur
Erfüllt des Tempels Hallen.

Ein letzter Sonnenstrahl noch küßt

Mein Haupt durch lichte Kronen;
Nun steh' ich still, die Sehnsucht kommt

Mich an: Da möcht' ich wohnen.

Jetzt wird es dunkel. Andachtsam

Verlaß ich meine Stütte,
Und wand're froh, als ob ich nun

Der Bundesrat hat Herrn Alkohol-
direktor Dr. Tanner als dritten schwei-
zerischen Delegierten für den internatio-
nalen Kongreß gegen den Alkoholismus
bezeichnet. Die beiden übrigen Delegier-
ten sind der schweizerische Gesandte in
Stockholm, Dr. Schreiber, und Dr. Her-
cod in Lausanne. Der Kongreß wird
voin 20. bis 24. August d. in Kopen-
Hagen stattfinden.

Der Bundesrat hat die Streichung
des gewesenen Nechnungsführers der eid-
genössischen Baudirektion, Hermann
Gab, der sich bedeutende Unterschlagun-
gen zuschulden kommen ließ, verfügt. —

Das eidgenössische Volkswirtschafts-
département hat die abgeänderte Nor-
malwoche für folgende Arbeitszweige ge-
nehmigt im nachstehenden Umfange: 1.

Für Hut- und Mützenfabrikation, inbe-
griffen das Garnieren, 52 Stunden bis
Ende Juni 1924. 2. Für Hutgeflecht-
fabrikation, inbegriffeu die für sie ar-
bettende Bleicherei und Färberei, 52
Stunden bis Ende Juni 1924. Die Fa-
brikinhaber, welche die vorstehende Be-
willigung in Anspruch nehmen, müssen
den Stundenplan für die abgeänderte
Normalarbeitswoche in der Fabrik durch
Anschlag bekanntgeben und der Ortsbe-
Horde für sich und zuhanden der Ober-

behörde einsenden. Diese Verfügung trat
am 1. Juli 1923 in Kraft. —

Die Verhandlungen des eidgenössischen
Finaiizdepartemeutes und der National-
bank mit den Banken betreffend eine
neue Bundesanleihe zur Konversion der
am 5. September nächsthin fälligen sechs-
prozentigen Kassascheine der Eidgenossen-
schaff im Betrage von 223 Millionen
sind zu folgenden Bedingungen zum Ab-
schluß gelangt. Die Banken übernehmen
150 Millionen Franken fest und 30 Mil-
lionen in Option; Kassascheine zu 4Vs
Prozent: Ausgabekurs 99 Prozent,
Laufzeit 4 oder 5 Jahre, je nach Wahl
der Zeichner. —

Der Motion de Rabours auf Abäude-
rung des Artikel 6 des eidgenössischen
Wasserrechtsgesetzes ist dem Vernehmen
nach eine Motion Trottlet gefolgt, die
eine Revision des Art. 50 im Auge hat.
Dieser Artikel besagt, daß während der
für den Bau bewilligten Frist kein Was-
serzins erhoben werden sott. Zugleich
gibt er dem Beliehenen das Recht, wäh-
rend der ersten 6 Jahre nach Ablauf
der Baufrist zu verlangen, daß der Was-
serzins im jeweiligen Verhältnis der wirk-
lich ausgenutzten zur verliehenen Wasser-
kraft, jedoch höchstens bis zur Hälfte
herabgesetzt werde.

Die Indexziffer des Verbandes schwei-
zerischer Konsumvereine erreichte am 1.
Juni Fr. 1766. 96. Sie ist um Fr. 20.30
höher als am 1. Mai 1923. Gegenüber
dem 1. Juli 1914 beträgt die Teuerung
66 Prozent. —

Oberstdivisiouär Heinrich Roost,
der neue Generalstabschef.

Phot. H Aeschbacher.

Zum Rektor der eidgenössischen tech-
nischen Hochschule in Zürich wurde Prof.
Arthur Rohn, Vorstand der Ingenieur-
schule, Bürger von Genf und Würenlos,
gewählt. —

Zum Chef der Handelsabteilung des
eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte-
inents ist angeblich der derzeitige Ee-
neralsekretär des Departements, Dr.
Wetter, in Aussicht genommen. Er hat
als Unterhändler bei allen Handels-
Vertragsverhandlungen der letzten Jahre
mitgewirkt, weshalb die Wahl vollkom-
men gerechtfertigt erscheinen würde. —

In der großen Expertenkonferenz. die
in Bern am 29. und 30. Juni unter
Vorsitz von Bundesrat Chuard zur Be-
Handlung der Maturitätsreform tagte,
wurde im allgemeinen der Vorschlag des
Herrn Prof. M. Grobmann von der
eidgenössischen technischen Hochschule an-
genommen. Nach diesem Vorschlag wür-
den künftig nur die drei Maturitätstypen
zur Einführung gelangen, die die Kom-
mission bereits vorschlug: Typus ^ mit
2 Altsprachen, Typus IZ mit Latein und
vermehrtem Ausbau moderner Sprachen,
sowie ein bisher unbekannter Typus O.
der keine alten Sprachen kennt, aber im
Gegensatz zu den heutigen technischen
Mittelschulen, Mathematik und exakte
Naturwissenschaft zugunsten sprachlicher
und verwandter Fächer, etwas zurücktre-
ten läßt. Für medizinische und verwandte
Examen bleibt nach wie vor die Maturi-
tät in Latein obligatorisch. Dagegen
dürften in Zukunft Abiturienten auf den;
nltsprachigen Gymnasium ohne weiteres
Zutritt zur technischen Hochschule haben
und dürften an den technischen Mittel-
schulen mehr Sprachen und verwandte
Gebiete gepflegt werden. —

Es bestätigt sich, daß der schweizerische
Bundcspräsident von den alliierten
Mächten eingeladen wurde, die Konfe-
renz von Lausanne zu schließen, wie sie
seinerzeit auch von Bundespräsident
Haab eröffnet wurde. Bundespräsident
Scheurer wird der Einladung Folge lei-
sten, sobald nur erst der Friedensvertrag
zum Abschluß gekommen ist. —

Ueber den Umfang der schweizerischen
Ausfuhr nach Rußland erfährt die
Schweizerische Depeschenagentur von ei-
ner an Handel mit Nußland interessierten
Seite, daß die Ausfuhr »ach Nußland
in den letzten zwei Jahren nahezu zwei
Millionen Franken betragen hat. Von
Basel wurden beispielsweise für über
eine halbe Million Franken chemische
Produkte exportiert. Ferner wurden ca.
30,000 Taschenuhren angekauft. In
Zürich und Winterthur wurden erheb-
liche Bestellungen an Maschinen gemacht.
Die Gesamtzahlen über die Ausfuhr im
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legten Quartal 1922 unb im erften
Quartal 1923 finb: ELedjnrfdje Apparate
2rr. 273,000, eleïtrifdjc Apparate 0r.
215,000, polpgrapbifdje Apparate 0rr.
57,000, pbarma3eutifd)e ©robutte Orr.
170,000, lanbwirtfdjaftlidje (gerate unb
Artitel Sir. 382,000. (gegenwärtig wei»
len in ©lostau Sertreter oerfdjiebener
fcbwefeerifdjer girmen, weldje 33erïjanb=
lurtgen über eine ©Heberaufnabme non
£anbelsbe3iebungett führten unb bereits
oerfdjiebene Abfdjlüffe getätigt haben. —

Der oon ber Sd)mefe auf3ubringenbe
©eil ber Sölterbunbsanleibe für Oefter»
reid) ift oielfad) überjeidjnet inorben.
Kaut „Safler ©adjridjten'' folien über
breifeig ©lilliarben geaeidjnet roorben fein
unb ift bie 3abi ber 3eid>ner fo grob,
bab auf jeben feöcfeftens 1000 granten
entfallen bürften. Sei ber Seqinfung
uon 7—8 ©ro3ent unb ber Sebingung,
bafe nur 81 ©rezent bes ge3eidjaeten
Setrages einbejafedt werben müffen, fo»
wie bei bem Itmftanb, bafe halb (Europa
als Sürge fungiert, war eine Ueber3eidj»
ttung oon oornljerein ficfjer. —

3n ber Gibung ber Schwefe. Serei»
nigung für ben ©ölterbunb oom 28.
3uni würbe ber Sefdjlub gefaxt, an ben
3entraloorftanb bie Anregung su ridjten,
er wolle nad) geeigneten ©fegen fueben,
wie bie prioate $er|tellung oon ©luni»
tion in ber Schwefe unb beten Ausfuhr
aus ber Sdjwefe oerbinbert werben tann.
Die Störung bes ©erbefears auf ber

©ifenbaljnftrede grantfurt Darmftabt
fe'atte 3ur Sfolge, bafe feitfeer bie burdj
bie Sdjwefe geleiteten ©eparationstob»
len für Stalien ausgeblieben finb. Srür
bie fdjwefeertfcben Koblenlieferungen öa»

gegen ift bie Störung ohne (Sinflufe,
ba nur ein gan3 geringer ©eil ber Kob=
lenbe3üge aus bem ©ubr= unb Saar»
gebiet ftammen. —

(Das 3ufababtommen oom 25. 3uni
1923 3um beutfdj=fd)wefeerifcben ©olb»
bnpotbetenabtommen würbe in Sern ra»
tiffeiert. (Der ©ertrag tritt fofort in
Kraft. —

Das leljte ©ulletin bes eibgenöffifdjeit
©eterinäramtes oeraeidjnet für bie lebte
©Sodje an neuen Seud)enfällen: 5 Ställe
unb eine ©leibe mit 114 Stüd 5Htnb=

Dieb, 4 Sd>weinen unb 5 3iegeit. 3n
allen 5 Ställen mit 18 Stüd Steh
würbe, um eine weitere Ausbreitung 311

oerbinbern, 3ur Schlachtung gefdjritten.
3n einem fjalt banbelt es fiel) um bie
©irtfdjleppung aus Italien. (Der ge=
famte oerfeudjte ober uerbädjtige Se»
ftanb umfabte in 5 Ställen unb auf 4
©3eiben 390 Stüd (grob» unb 21 Stüd
Kleinoiel). —

f Arnolb ©euteler,
gew. Scbulinfpettor in 3ä3twil.

Am 14. 3uni oerfebieb in 3ä3ttoiI,
feinem ©firtungsireife, ber oerbiente
Sd)ulinfpe!tor bes oierten Kretfes, £err
Arnolb ©euteler. (Der ©erftorbene

würbe am 16. ©ooentber 1861 in ©butt
geboren. Seine 3ugenbjabre oerlebte
ifjerr ©euteler im fd>önen Saanenlanbe,

5 -i

t Arnolb ©entelcr.

wo er in Saanen bie Setunbarfd)ule
befuibte. ©r genob eine einfadje ©rçie»
bung unb oft et3äbtte er feinen Sreun»
ben oon fdjwerer 3ugenb3eit, wo er als
©eifebube fein- ©eben oerbienen mufete.
Auf ben intelligenten 3üngling würben
fiebrer unb ©farrer aufmertfam unb er»
inöglicbten es bem Strebfamen, bas
Staatsfeminar ©lündjenbuebfee 3U be»
fudjen. (Die Kebrerpraris übte Arnolb
©euteler 3uerft in ©wären in ber ©e=
metttbe ©rub aus unb in Signau als
Oberlehrer. Sott hier aus ging er an
bie £od)fcbule ht Sern unb erwarb fid)
bas Seïunbarlebrerpatent. Sieb3ebn
3abre wirïte <f>err ©euteler aisbann als
Sefunbartebrer, Organift unb Dirigent
bes Kirdjendjors in Steffisburg, ©ad)
bem ©obe oon Sd)ulinfpettor ©lofimann
würbe £err ©euteler an beffen Stelle
gewählt, toeldjen ©often er bis 311 feinem
©obe treu oerwaltete, ©ine fdjleicbenbe
Kranfbeit jefertc im lotsten Kebensjabr
an ber ©efunbbeit unferes ©apa ©eu»
teler. Dod) mit gröfeter ©fillenstraft lag
er feinen ©flid)ten ob, bis ein jäöberer
ibm Sfeierabettb gebot.

©ad) einer erbebenben ©rauerfeier itt
3ä3iwil, an ber alle Sd)id)ten ber Se*
oöllerung, öfreuitbe uttb ilollegen teil»
nahmen, tourbe ber blumengefdjmiidte
Sarg 3ur Kremation nad) Sern über»
geführt. ©Setin atid) bie flammen ben

irbifdjen Körper 3erftörten, Arnolb ©eu»
teler wirb im éenen feiner ©etreuen
weiterleben.

3n Kanbcrfteg bat §err Dr. £>. Sief*
fett bie ©raris bes oerftorbetten

'

Derrn
Dr. Siefelt) übernommen, womit Kan»
berfteg toieber einen tüchtigen Ar3t unb
jjfreunb ber Serge erhalten bat- —

Die Dirdtiott ber Kötfdjbergbabn bat
als oorforglid)e ©labnabme all ben je»

nigen Seamten unb Angeftellten bes
Dampffcl)iffBetriebes ©buner» unb Srien»
serfee, beren Anftellungsoerbältnis auf
31. Desember 1923 311 ©nbe gebt, auf
biefen ©ermitt getünbigt. Die ©lab»
nähme würbe für ben Scall 3urüdge3ogen,

bab bie 3;inan3ierung ber ©bunertanal»
uttb ôafenanlage auf 31. Ottober 3U=

ftanbetommt. —
Die ©tirbetalbabn (Sern=SeIp=©buu)

befinbet fid) in einer !ritifd)en fïinan3=
läge. Der ©affiofalbo beträgt auf ©nbe
1922 0fr. 889,078. Die Sahn fiet)t fieb
baber ge3wungen, beim Sunbesgerid)t
einen ©ad)laboertrag nacb3ufud)ett. Die
©erwaltuitg ber ©ürbetalbabn hofft
aber, bab ber Abfcfeltife im laufenben
3abr beffer fein wirb. —

©lit 1. 3uli würbe auf bem ©buner»
unb Sriett3erfee ber ôocbfaifonoollocr»
lehr aufgenommen mit täglicfe 6 burd)=
gebenbett Kurfen ©bun=3nterlaten unb
oice=oerfa. An Sonntagen oertebren
fogar nidjt wettiger als 10 Kttrfe in
jeber ©id)tung. Auberbem turfieren nad)
wie oor bie ©lotorboote auf beut untern
©eil bes Sees. Die Sd)iffe haben itt
Scfeersligett Anfcblub an bie 3üge oon
!unb nad) ©buifeSern. — Auf bem Srien»
3erfee tritt mit gteidjem ©age ein oer»
ftärtter Dieitft in Kraft, ittbem bort tag»
lieb 7 Kurfe in jeber ©iebtung 3wijd)ett
Snterlaten uttb Srien3 oertebren. —

©rob ©3inb uttb 2ßetter geben bie
Sauarbeiten auf bem 3ungfraujodj rü=
ftig oorwärts. Die ©Îineure haben bie
febr fdjwierige Sprengarbeit für bas
(Junbament bes im Sau begriffenen
Sergbaufes 3um groben ©eil oollenbet.

©in alter Abornbaum 0011 mehreren
bunbert 3abren fiebensbauer ftefet in
ben ©Salbungen bei ©Sattwil. Sein swei»
teiliger Stamm tnifet über ber ©rbober»
flätbe 6,50 ©ieter Xtmfang. Der Saum
ift bohl unb bient bem Sefifeer als Auf»
bewabrungsort für gröbere ©lengen
©eiswellen. —

Die ©emeinbe Ablänbfdjen wirb über
Aufbebung ber Kircbgemeinbe Sefd)Iufe
faffen. —

3m ©al ber weihen £ütfd)ine bat ber
ifjeuet, fo gut es eben gebt witterungs»
halber, begonnen. Reitgras ift reid)Iid)
unb oerfprid)t einen guten ©rtrag. Audj
auf ben Alpen tarn man betreffenb
Schnee unb Unwetter nod) heil baoon
bis beute, fo 3. S. hatte bie Alp SIet»
fdjen auf bem fogenannten 3ocbli noch
ca. 25 3entner lebtjäbriges £>eu oor»
rätig, was ausreichte, bie Sdjneetrifis
311 überwittben. Setreff Saifott ift eittjiig
gutes warmes ©Better ebenfo nötig, wie
3um ôeuett natürlich aud). Sfrembe Kur»
gäfte finb ttod) gait3 wenig anwefenb,
aber wie man oernimmt, oiele „ange=
fagt". ©latt hofft nun auf gutes Sotn»
merwetter! —

Die ©ittwobnergetueinbe ©limmis
wirb am 10. 3uli über bie ©infübrung
einer ©läbcbenfortbilbungsfdjule 3U be=
raten unb Sefd>lub 3U faffen haben. —

©in intereffanter biftorifdjer jjunb
wt^be am oergangenen Freitag im Spie»
3er griebbof gemad)t. ©latt ftieb in 1

©leter ©iefe auf einen groben Opfer»
ftein, alfo auf einen 3eugen aus ber
£>eiben3eit auf bem ©labe, wo fidj beute
bie d)riftlid)e Segräbnisftätte unb bie
fcfeöne Kirche befinbett. —

701 An3eigen wegen ©iebterneuerung
ber fîabrrabbewilligung bat ber ©egie»
rungsftattbalter bem ©oli3eiricbter oon
Siel iiberwiefen. —
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letzten Quartal 1922 und im ersten
Quartal 1923 sind: Technische Apparate
Fr. 273,000, elektrische Apparate Fr.
215,000, polygraphische Apparate Fr.
57,000, pharmazeutische Produkte Fr.
170,000, landwirtschaftliche Geräte und
Artikel Fr. 382,000. Gegenwärtig wei-
leu in Moskau Vertreter verschiedener
schweizerischer Firmen, welche VerHand-
jungen über eine Wiederaufnahme von
Handelsbeziehungen führten und bereits
verschiedene Abschlüsse getätigt haben. —

Der von der Schweiz aufzubringende
Teil der Völkerbundsanleihe für Oester-
reich ist vielfach überzeichnet worden.
Laut „Basler Nachrichten" sollen über
dreißig Milliarden gezeichnet worden sein
und ist die Zahl der Zeichner so groß,
daß auf jeden höchstens 1000 Franken
entfallen dürften. Bei der Verzinsung
von 7—3 Prozent und der Bedingung,
daß nur 81 Prozent des gezeichneten
Betrages einbezahlt werden müssen, so-
wie bei dem Umstand, daß halb Europa
als Bürge fungiert, war eine Ueberzeich-
nung von vornherein sicher. —

In der Sitzung der Schweiz. Verei-
nigung für den Völkerbund vom 23.
Juni wurde der Beschluß gefaßt, an den
Zentralvorstand die Anregung zu richten,
er wolle nach geeigneten Wegen suchen,
wie die private Herstellung von Muni-
tion in der Schweiz und deren Ausfuhr
aus der Schweiz verhindert werden kann.

Die Störung des Verkehrs auf der
Eisenbahnstrecke Frankfurt - Darmstadt
hatte zur Folge, daß seither die durch
die Schweiz geleiteten Reparationskoh-
len für Italien ausgeblieben sind. Für
die schweizerischen Kohlenlieferungen da-
gegen ist die Störung ohne Einfluß,
da nur ein ganz geringer Teil der Koh-
lenbezüge aus dem Ruhr- und Saar-
gebiet stammen. —

Das Zusatzabkommen vom 25. Juni
1923 zum deutsch-schweizerischen Gold-
Hypothekenabkommen wurde in Bern ra-
tifiziert. Der Vertrag tritt sofort in
Kraft, —

Das letzte Bulletin des eidgenössischen
Veterinäramtes verzeichnet für die letzte
Woche an neuen Seuchenfällen: 5 Ställe
und eine Weide mit 114 Stück Rind-
oieh, 4 Schweinen und 5 Ziegen. In
allen 5 Ställen mit 13 Stück Vieh
wurde, um eine weitere Ausbreitung zu
verhindern, zur Schlachtung geschritten.
In einem Fall handelt es sich um die
Einschleppung aus Italien. Der ge-
samte verseuchte oder verdächtige Be-
stand umfaßte in 5 Ställen und auf 4
Weiden 390 Stück Groß- und 21 Stück
Kleinvieh. —

1' Arnold Reuteler.
gew. Schulinspektor in Zäziwil.

Am 14. Juni verschied in Zäziwil,
seinem Wirkungskreise, der verdiente
Schulinspektor des vierten Kreises, Herr
Arnold Reuteler. Der Verstorbene

wurde am 16. November 1861 in Thun
geboren. Seine Jugendjahre verlebte
Herr Reuteler im schönen Saanenlande,

^ -.1

1 Arnold Reuteler.

wo er in Saanen die Sekundärschule
besuchte. Er genoß eine einfache Erzie-
hung und oft erzählte er seinen Freun-
den von schwerer Jugendzeit, wo er als
Eeißbube sein Leben verdienen mußte.
Auf den intelligenten Jüngling wurden
Lehrer und Pfarrer aufmerksam und er-
möglichten es dem Strebsamen, das
Staatsseminar Münchenbuchsee zu be-
suchen. Die Lehrerpraris übte Arnold
Reuteler zuerst in Twären in der Ge-
meinde Trub aus und in Signau als
Oberlehrer. Von hier aus ging er an
die Hochschule in Bern und erwarb sich
das Sekundarlehrerpatent. Siebzehn
Jahre wirkte Herr Reuteler alsdann als
Sekundarlehrer, Organist und Dirigent
des Kirchenchors in Stesfisburg. Nach
dem Tode von Schulinspektor Mosimann
wurde Herr Reuteler an dessen Stelle
gewählt, welchen Posten er bis zu seinem
Tode treu verwaltete. Eine schleichende

Krankheit zehrte im letzten Lebensjahr
an der Gesundheit unseres Papa Neu-
teler. Doch mit größter Willenskraft lag
er seinen Pflichten ob, bis ein Höherer
ihm Feierabend gebot.

Nach einer erhebenden Trauerfeier in
Zäziwil, an der alle Schichten der Be-
völkerung, Freunde und Kollegen teil-
nahmen, wurde der blumengeschmückte
Sarg zur Kremation nach Bern über-
geführt. Wenn auch die Flammen den
irdischen Körper zerstörten, Arnold Reu-
teler wird im Herzen seiner Getreuen
weiterleben.

In Kandersteg hat Herr Dr. H. Stef-
fen die Praxis des verstorbenen

'

Herrn
Dr. Biehly übernommen, womit Kan-
dersteg wieder einen tüchtigen Arzt und
Freund der Berge erhalten hat. —

Die Direktion der Lötschbergbahn hat
als vorsorgliche Maßnahme all denje-
nigen Beamten und Angestellten des
Dampfschiffbetriebes Thuner- und Brien-
zersee, deren Anstellungsverhältnis auf
31. Dezember 1923 zu Ende geht, auf
diesen Termin gekündigt. Die Maß-
nähme würde für den Fall zurückgezogen.

daß die Finanzierung der Thunerkanal-
und Hafenanlage auf 31. Oktober zu-
standekommt. —

Die Eürbetalbahn (Bern-Belp-Thun)
befindet sich in einer kritischen Finanz-
läge. Der Passivsaldo beträgt auf Ende
1922 Fr. 839,073. Die Bahn sieht sich

daher gezwungen, beim Bundesgericht
einen Nachlaßvertrag nachzusuchen. Die
Verwaltung der Eürbetalbahn hofft
aber, daß der Abschluß im laufenden
Jahr besser sein wird. —

Mit 1. Juli wurde auf dem Thuner-
und Brienzersee der Hochsaisonvollver-
kehr aufgenommen mit täglich 6 durch-
gehenden Kursen Thun-Jnterlaken und
vice-versa. An Sonntagen verkehren
sogar nicht weniger als 10 Kurse in
jeder Richtung. Außerdem kursieren nach
wie vor die Motorboote auf dem untern
Teil des Sees. Die Schiffe haben in
Scherzligen Anschluß an die Züge von
!und nach Thun-Bern. — Auf dem Brien-
zersee tritt mit gleichem Tage ein ver-
stärkter Dienst in Kraft, indem dort täg-
lich 7 Kurse in jeder Richtung zwischen
Jnterlaken und Brienz verkehren. —

Trotz Wind und Wetter gehen die
Bauarbeiten auf dem Jungfraujoch rü-
stig vorwärts. Die Mineure Haben die
sehr schwierige Sprengarbeit für das
Fundament des im Bau begriffenen
Berghauses zum großen Teil vollendet.

Ein alter Ahornbaum von mehreren
hundert Jahren Lebensdauer steht in
den Waldungen bei Wattwil. Sein zwei-
teiliger Stamm mißt über der Erdober-
fläche 6,50 Meter Umfang. Der Baum
ist hohl und dient dem Besitzer als Auf-
bewahrungsort für größere Mengen
Reiswellen. —

Die Gemeinde Abländschen wird über
Aufhebung der Kirchgemeinde Beschluß
fassen. —

Im Tal der weißen Lütschine hat der
Heuet, so gut es eben geht witterungs-
halber, begonnen. Heugras ist reichlich
und verspricht einen guten Ertrag. Auch
auf den Alpen kam man betreffend
Schnee und Unwetter noch heil davon
bis heute, so z. B. hatte die Alp Blet-
scheu auf dem sogenannten Jochli noch
ca. 25 Zentner letztjähriges Heu vor-
rätig. was ausreichte, die Schneekrisis
zu überwinden. Betreff Saison ist einzig
gutes warmes Wetter ebenso nötig, wie
zum Heuen natürlich auch. Fremde Kur-
gäste sind noch ganz wenig anwesend,
aber wie man vernimmt, viele „ange-
sagt". Man hofft nun auf gutes Som-
merwetter! —

Die Einwohnergemeinde Wimmis
wird am 10. Juli über die Einführung
einer Mädchenfortbildungsschule zu be-
raten und Beschluß zu fassen haben. —

Ein interessanter historischer Fund
w.âe am vergangenen Freitag im Spie-
zer Friedhof gemacht. Man stieß in 1

Meter Tiefe auf einen großen Opfer-
stein, also auf einen Zeugen aus der
Heidenzeit auf dem Platze, wo sich heute
die christliche Begräbnisstätte und die
schöne Kirche befinden. —

701 Anzeigen wegen Nichterneuerung
der Fahrradbewilligung hat der Regie-
rungsstatthalter dem Holizeirichter von
Viel überwiesen. —
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Bin Dienstag fallen Diifdjerjer, bie
it a cl) Sut) hinüberfuhren, ein im Bieler»
fee treibenbes leeres Boot, bas in Sut)
aufgefangen werben tonnte. 3n bem
Schiffchen befanb fich ein Sut mit ben
Snitialen 3. 5-. Chapellerie Chaus»be=
Fottbs. Cin 30—35jähriger, gutgeflei»
betet Bîatttt hatte bas Schiffchen in Biel
gemietet. — Bugen3eugen roollen ge»
feheu haben, bah er abfichtlich ins B3af=
fer gegangen fei. —

3n Shun feierte am Sonntag ber Di»
rettor ber Bedjtsufrigen Shunerfecbahn,
Serr 3. Cggler, fein 30jähriges Dienft»
jubitäum. Cr ftanb früher an ber fiei»
hing ber Bautna=lleritonbabn. Serr
Cggler hat fich ftets mit aller -Straft
für bie Förberuttg ber Berfe'htsinter»
effen am Shunerfcc eingefebt, unb als
tüchtiger Fadjrnattn geniefet er bei feinem
lopalen Charatter bei Bertualtung, Ber»
fottal unb bei ber Beoölterung oolles
Bettrauen unb gtofee Beliebtheit.

f Hermann SBcttlec,

gern. Beoifor ber Obertelegraphen»
birettion. *

Btittwod) ben 13. 3uni, mittags 121/4

Uhr, oerfchieb plöhlicl) an einem Ser3=
fcljlag Serr Sermann BSettler, Beoifor
ber Obertekgraphenbrreïtion. Seemann
SBettler tourbe ant 9. Booentber 1857
als erfter Sohlt einfacher, aber recht»
fdfaffener Citent in SBattwil im Soggen»
bürg geboren. Cr befudjte bie bortige
Brimarfchule unb fpäter mit Ctfolg bie
Bealfchule. Der Schule entlaffen, ent»
fdflofi er fich 3ur Crlernung bes Sele»
graphenbienftes. 3uerft trat er in eine
Briuatlehre in Sßattwil unb tut,) barauf
als fiehrling in ben eibgenöffifdjen Dienft.
Badjbem er feitt Sd)Iuheramen mit Cr»
folg beftanben hatte, arbeitete er als
Bfpirani in ben Selegraphenbureaur
Chur unb Saufanne. Bon hier tourbe
er ungefähr D/2 3af)re fpäter als Sele»
graphift nach Bern gewählt. 3n jener
3eii trat er iti ben bamaligett „ßieber»
Irans Bern" ein, beut er 3citlebens als
treues Bttiomitglieb angehörte.

3m 3ahre 1883 grünbete er mit jjrl.
Btarie Cidjettbcrger einen eigenen Saus»
ftanb. Der glüdlidjen Che entfproffen
7 Stiitber, toooon 3wei Stnäblein im 3ar=
teften Biter ftarben. Die anbem, oier
Söchter unb ein Sohn, wudjfen 3ur
Freube ihrer CItern gefuttb heran, jebem
würbe eine gute Schulung unb Cqiehung
3itteil. Die Stiuber* hatten an ihrem Ba=
ter einen beforgten unb liebeoollen,, Cr»
3ieher.

Bin 1. Btai 1908 feierte er im Streife
feiner Sieben in befter ©efuitbhett feine
filbertte Soweit. 3n3wifd)ett riicltc er
in feiner Stellung 311m Beamten ber
Streistelegraphenbirettion unb fpäter 3um
Beoifor I. Stlaffe ber Obertelegraphen»
birettion oor. 3n befter ©efunbheit
burfte er am 1. Booentber 1913 fein
40jähriges Dienftjubiläum feiern. Bis
Bnertennung für geteiftete treue Dienfte

würbe ihm bei btefent Bnlah burch ben
Bunbesrat eine golbette Uhr überreicht.
Bud) feine Bureautollegen überrafdjten

t Sermamt BSettler.

ihn mit einem finnigen ©efdjent. Bläh»
renb ber nun folgenden Striegsjahre 1914
bis 1918 war er weiter auf feinem' Bo»
ften tätig. 3m legten Striegsjahr 1918,
ba überall bie ©rippe fid) ilfre Opfer
holte, rih aud) in feine Familie ber Sob
eine fdjmerçhafte fiüde. Bach felbftlofer
Bflege grippetranter Solbaten ertrantte
bie geliebte Sod)ter uttb Sdjwefter Cli»
fabeth unb würbe nad) lltägigem Siran»
tenlager dahingerafft. Da 31t biefer 3ett
bes lieben Beworbenen ©efunbheits»
3uftanb ebenfalls erfdfüttert war unb
feine ©attin unb 3wei Södfter 3ugleid)
an ber ©rippe barnieberlagen, war ber
Sob biefer Sochter ein befonbers fdnoerer
Schlag, ait beffen folgen Serr B3ettler
bis 3U feiner lehten fiebensftunbe litt.

Cs war im fÇriibberbft lehten Sabres.
Bad) frohoerlebtett Ferientagen ertrantte
Serr BSettler an einer Bruftfell» unb
Ser3beutelent3ünbung. Durd) bie über»
aus feinfühlige unb aufopfembe Bflege
feiner ©attin gelang es, feine ©efunb»
Ijeit etnigermahen wieber hei'3uftellen.
Sein Schaffenseifer trieb ihn ba3U, bie
gewohnte Brbeit erneut auf3unel)men,
aber nicht ohne Baugen fahett es feine
Bngehörigen. Sein Srad)ten war, bas
angefangene 50. Dienftjahr 3U oollettben.
Die burdjgemadjte Stmntljeit 3ehrte aber
mehr als er felbft glaubte, an feinen
Straften, fo baff er gegen Cnbe Februar
neuerbings ausleben muhte. Den 40»

jährigen Sod)3eitstag tonnte er leider
nur auf bem Strantenbett begehen. Seit
Oftcru nahmen bie Strafte troh auf»
opferuber Bflege feiner Bngehörigen 311»

feljettbs ab. Bud) bie Stunft bes Brotes
permod)te nicht, bie in allen Seilen er»
fdjütterte ©efunbheit wieber her3uftellen.
©ebulbig trug er fein fieibeu, immer
nod) auf ©enefung hoffenb.

Sermann BSettler war ein befdjeibener,
ftill feinen BfHchten nachgehender tiid)»
tiger Blatttt. Sein lauterer ©baratter
unb fein gutes Ser3 werben bem Da»
l)ingefd)iebenen bei allen, bie ihn näher
tannten, ein ehrendes Bnbenten fiebern.
Cr ruhe im ^rieben! H.

3tu Sierpart an ber Siefenauftrafee
ift Freitag früh ein weiblid)es Büffel»
habt) auf bie BSelt getommen. —

Die Beoölterung ber Stabt Bern hat
00m Bnfang bis 311m Cnbe bes Btonats
Btai um 180 Berfonen 3ugenommen. Sie
betrug Cnbe Btai 103,701 Seelen. —

Der fd)wei3erifdje Stinbergartentag
wirb ami 6. unb 7. Ottober itt Bern
abgehalten werben. Blatt rcdjnet mit
einer Beteiligung oon 3irta 400 Btit»
gliebern. Bn ber Spihe bes Organi»
fationstomitees itt Bern fteht ©enteinbe»
rat Baaflaub, ' Schulbirettor ber Stabt
Bern. Beben Borträgen oon in» uttb
auslänbifdjen Butoritäten ift auch eine
Stinbergartenausftellung oorgefehen. —

Bm Sonntag fanb itt Btabrib 3wi»
fdjen bem Berner Bingtncifter Bobert
Both unb bent Franjofctt Confiant le
Btarin eilt Bingtampf nad) freiem Stil
ohne Cinfah ftatt, beffen Crtrag bem
Boten Streif tuflofs. Both befiegte feinen
©egner itt 22 Btinuten. —

Born 1. bis 14. Ottober wirb in
Bern unter bem Broteftorat oerfdjie»
bener Frauenoereinigungen eine Frauen»
gewerbeansftellung ftattfinben. Diefetbe
umfaht alle Frauenarbeit auf ben ©e=
bieten bes ©ewerbes, bes Stunftgewerbes
uttb ber Stunft. Cin altoholfreier B3irt»
fd)aftsbetrieb, hauswirtfdfaftlidjc, fünft»
ierifdje unb attbere Beranftaltuitgeu wer»
ben damit oerbunben fein. Busfteltungs»
räumlid)teiten finb bie Surnhalle bes
Stnabenfetunbarfd)ulhüufes Spitalader
nebft einem Bnbau. —

Der bernifdje ©emeinberat legt foeben
bent Stabtrat bie Bbredjnungen über
oerfd)iebene ©emeinbebauten oor, bie
(mit einer Busnahme) mit gau3 bübfeben
Btinberausgaben abfchliehen. So wur»
ben gegenüber ben 3ugefprod)ettett er»
fpart bei ben ©emeinbewohnungsbauten
in Buherholligen runb Fr. 138,000; bei
benjenigén an ber fientulusftrahe runb
Fr. 121,000 unb bei ber Storrettion bes
Seibenweges Fr. 1225. Cinsig bei ben
©emeinbewohnhäufem an ber Stanb»
ftrahe würbe ber Strebit um runb 12,600
Fronten überfd)titten. —

lieber Bofenfd)elmereiett wirb im Obft»
berg» unb Sdjohbalbenquartier getlagt.
Citt „Bufpaffer" fah, wie 3wei Btänner
nad)ts mit Batttoffelit betleibet über unb
über mit Bofett belaben ben Sd)öttberg»
weg hinunter tarnen. — fietttes 3ahr
tlagte bie Stabtgärtnerei, bah nament»
lid) att Btartttagen ittt Bofengarten fo
oiete „Sdjöhli" wegtämen. —

3n ber Babanftalt wirb wieber über
Sdjelmercien getlagt. Citt Serr fah, wie
cin ilnbetannter mit feinem S3ut baoon
ging. Der Dieb, auf betn ttodj mehr
geftohtene Sad)en entbedt wurbett, be=

hauptete, fid) für an ihm begangene
Diebftähle reoawhiert 311 haben. —•

Das ftäbtifche Brbeitsamt oermittelte
im Btonat 3uni 1923 total 897 Stellen.
Die Befferung bes Brbeitsmarttes ift
bereits wieber 3um Stillftanb gclangi,
was fid) in ber 3unahme namentlich
ber ungelernten Stellenfuchenben äuhert.
Für Berufsarbeiter im Bau», Sol3= unb
Betleibungsgewerbe, fowie im Sotel»
unb Btirtfchaftswefen befteht weiterhin
gute Befchäftigungsmöglidjteit. Bn»
batternb ungünftig ift bie Situation im
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Am Dienstag sahen Tüscherzer. die
nach Sutz hinüberfuhren, ein im Bieter-
see treibendes leeres Boot, das in Sutz
aufgefangen werden konnte. In dem
Schiffchen befand sich ein Hut mit den
Initialen I. F., Chapellerie Chaur-de-
Fonds. Ein 30—35jähriger. gutgeklei-
deter Mann hatte das Schiffchen in Viel
gemietet. — Augenzeugen wollen ge-
sehen haben, daß er absichtlich ins Was-
ser gegangen sei. —

In Thun feierte am Sonntag der Di-
rektor der Rechtsufrigen Thunerseebahn,
Herr I. Eggler, sein 39jähriges Dienst-
jubiläum. Er stand früher an der Lei-
tung der Bauma-Uerikonbahn. Herr
Eggler hat sich stets mit aller Kraft
für die Förderung der Verkehrsinter-
essen am Thunersee eingesetzt, und als
tüchtiger Fachmann genießt er bei seinem
loyalen Charakter bei Verwaltung, Per-
sonal und bei der Bevölkerung volles
Vertrauen und große Beliebtheit.

f Hermann Wettler.
gew. Revisor der Obertelegraphen-

direktion. -
Mittwoch den 13. Juni, mittags 12Và

Uhr, verschied plötzlich an einem Herz-
schlag Herr Hermann Wettler, Revisor
der Obertelegraphendirektion. Hermann
Wettler wurde am 9. November 1357
als erster Sohn einfacher, aber recht-
schaffener Eltern in Wattwil im Toggen-
bürg geboren. Er besuchte die dortige
Primärschule und später mit Erfolg die
Realschule. Der Schule entlassen, ent-
schloß er sich zur Erlernung des Tele-
graphendienstes. Zuerst trat er in eine
Privatlehre in Wattwil und kurz darauf
als Lehrling in den eidgenössischen Dienst.
Nachdem er sein Schlußeramen mit Er-
folg bestanden hatte, arbeitete er als
Aspirant in den TelegraphenbureauX
Chur und Lausanne. Von hier wurde
er ungefähr 1Hz Jahre später als Tele-
graphist nach Bern gewählt. In jener
Zeit trat er in den damaligen „Lieder-
kränz Bern" ein, dem er zeitlebens als
treues Aktivmitglied angehörte.

Im Jahre 1333 gründete er mit Frl.
Marie Eichenberger einen eigenen Haus-
stand. Der glücklichen Ehe entsprossen
7 Kinder, wovon zwei Knäblein im zar-
testen Alter starben. Die andern, vier
Töchter und ein Sohn, wuchsen zur
Freude ihrer Eltern gesund heran, jedem
wurde eine gute Schulung und Erziehung
zuteil. Die Kinder» hatten an ihrem Va-
ter einen besorgten und liebevollen. Er-
zieher.

Am 1. Mai 1903 feierte er im Kreise
seiner Lieben in bester Gesundheit seine
silberne Hochzeit. Inzwischen rückte er
in seiner Stellung zum Beamten der
Kreistelegraphendirektion und später zum
Revisor I. Klasse der Obertelegraphen-
direktion vor. In bester Gesundheit
durfte er am 1. November 1913 sein
40jähriges Dienstjubiläum feiern. Als
Anerkennung für geleistete treue Dienste

wurde ihm bei diesem Anlaß durch den
Bundesrat eine goldene Uhr überreicht.
Auch seine Vureaukollegen überraschten

j Hermann Wettler.

ihn mit einem sinnigen Geschenk. Wäh-
rend der nun folgenden Kriegsjahre 1914
bis 1913 war er weiter auf seinem Po-
sten tätig. Im letzten Kriegsjahr 1913,
da überall die Grippe sich ihre Opfer
holte, riß auch in seine Familie der Tod
eine schmerzhafte Lücke. Nach selbstloser
Pflege grippekranker Soldaten erkrankte
die geliebte Tochter und Schwester Eli-
sabeth und wurde nach lltägigem Kran-
kenlager dahingerafft. Da zu dieser Zeit
des lieben Verstorbenen Gesundheits-
zustand ebenfalls erschüttert war und
seine Gattin und zwei Töchter zugleich
an der Grippe darniederlagen, war der
Tod dieser Tochter ein besonders schwerer
Schlag, an dessen Folgen Herr Wettler
bis zu seiner letzten Lebensstunde litt.

Es war im Frühherbst letzten Jahres.
Nach frohverlebten Aerientagen erkrankte
Herr Wettler an einer Brustfell- und
Herzbeutelentzündung. Durch die über-
aus feinfühlige und aufopfernde Pflege
seiner Gattin gelang es, seine Gesund-
heit einigermaßen wieder herzustellen.
Sein Schaffenseifer trieb ihn dazu, die
gewohnte Arbeit erneut aufzunehmen,
aber nicht ohne Bangen sahen es seine
Angehörigen. Sein Trachten war, das
angefangene 59. Dienstjahr zu vollenden.
Die durchgemachte Krankheit zehrte aber
mehr als er selbst glaubte, an seinen
Kräften, so daß er gegen Ende Februar
neuerdings aussetzen mußte. Den 49-
jährigen Hochzeitstag konnte er leider
nur auf dem Krankenbett begehen. Seit
Ostern nahmen die Kräfte trotz auf-
opfernder Pflege seiner Angehörigen zu-
sehends ab. Auch die Kunst des Arztes
vermochte nicht, die in allen Teilen er-
schüttelte Gesundheit wieder herzustellen.
Geduldig trug er sein Leiden, immer
noch auf Genesung hoffend.

Hermann Wettler war ein bescheidener,
still seinen Pflichten nachgehender tüch-
tiger Mann. Sein lauterer Charakter
und sein gutes Herz werden dem Da-
Hingeschiedenen bei allen, die ihn näher
kannten, ein ehrendes Andenken sichern.
Er ruhe im Frieden! kl.

Im Tierpark an der Tiefenaustraße
ist Freitag früh ein weibliches Büffel-
baby auf die Welt gekommen. —

Die Bevölkerung der Stadt Bern hat
vom Anfang bis zum Ende des Monats
Mai um 139 Personen zugenommen. Sie
betrug Ende Mai 193,791 Seelen. —

Der schweizerische Kindergartentag
wird am 6. und 7. Oktober in Bern
abgehalten werden. Man rechnet mit
einer Beteiligung von zirka 499 Mit-
gliedern. An der Spitze des Organi-
sationskomitees in Bern steht Gemeinde-
rat Raaflaub, Schuldirektor der Stadt
Bern. Neben Vortrügen von in- und
ausländischen Autoritäten ist auch eine
Kindergartenausstellung vorgesehen. —

Am Sonntag fand in Madrid zwi-
scheu dem Berner Ringmeister Robert
Roth und dem Franzosen Constant le
Marin ein Ringkampf nach freiem Stil
ohne Einsatz statt, dessen Ertrag dem
Noten Kreuz zufloß. Noth besiegte seinen
Gegner in 22 Minuten. —

Vom 1. bis 14. Oktober wird in
Bern unter dem Protektorat verschie-
dener Frauenvereinigungen eine Frauen-
gewerbeausstellung stattfinden. Dieselbe
umfaßt alle Frauenarbeit auf den Ge-
bieten des Gewerbes, des Kunstgewerbes
und der Kunst. Ein alkoholfreier Wirt-
schaftsbetrieb, hauswirtschaftliche, kllnst-
lerische und andere Veranstaltungen wer-
den damit verbunden sein. Ausstellungs-
räumlichkeiten sind die Turnhalle des
Knabensekundarschulhauses Spitalacker
nebst einem Anhau. —

Der bernische Gemeinderat legt soeben
dem Stadtrat die Abrechnungen über
verschiedene Eemeindebauten vor, die
(mit einer Ausnahme) mit ganz hübschen
Minderausgaben abschließen. So wur-
den gegenüber den zugesprochenen er-
spart bei den Eemeindewohnungsbauten
in Außerholligen rund Fr. 138,999- bei
denjenigen an der Lentulusstraße rund
Fr. 121,999 und bei der Korrektion des
Seidenweges Fr. 1225. Einzig bei den
Gemeindewöhnhäusern an der Stand-
straße wurde der Kredit um rund 12,699
Franken überschritten. —

Ueber Nosenschelmereien wird im Obst-
berg- und Schoßhaldenquartier geklagt.
Ein „Aufpasser" sah, wie zwei Männer
nachts mit Pantoffeln bekleidet über und
über mit Rosen beladen den Schönberg-
weg hinunter kamen. — Letztes Jahr
klagte die Stadtgärtnerei, daß nament-
lich an Markttagen im Rosengarten so
viele „Schößli" wegkämen. —

In der Badanstalt wird wieder über
Schelmereien geklagt. Ein Herr sah, wie
ein Unbekannter mit seinem Hut davon
ging. Der Dieb, auf dem noch mehr
gestohlene Sachen entdeckt wurden, be-
hauptete. sich für an ihm begangene
Diehstähle revanchiert zu haben. —

Das städtische Arbeitsamt vermittelte
in, Monat Juni 1923 total 397 Stellen.
Die Besserung des Arbeitsmarktes ist
bereits wieder zum Stillstand gelangt,
was sich in der Zunahme namentlich
der ungelernten Stellensuchenden äußert.
Für Berussarbeiter im Bau-, Holz- und
Bekleidungsgewerbe, sowie im Hotel-
und Wirtschaftswesen besteht weiterhin
gute Beschästigungsmöglichkeit. An-
dauernd ungünstig ist die Situation im



334 DIE BERNER WOCHE

$te iicut 33af)nf)ofbriicfie in Spun. f' eT"'"'
Sonntag, ben 1. Quli fanb in ïtjmt bie feftlidEje ®intt>ei()ung bcr neuen Starebrücte beim

!Ba!)tttjof ftatt. Sie geier begann um 2 Ufjr nachmittags mit ber Uebergabe bei Drütte Dom
Sßrojeftberfaffer unb ©anteitcr, ßütg. ©dftipber in Surgborf, an bie Stabt, in beren Stamen fie
bom ftäbtifdhen SauborfteEjee, ©emeinbecat Sdfmtb, übernommen mürbe, hierauf rourbe ein
gefijug burdj bie ©tabt beranftattet. Sie geter mürbe burdj ginget- unb ©efamtborträge ber
®tufitgefeHfd)aften,p)efangbereine unb ©tfjuten berfbEjünt.

grapbifdjen ©ewerbe, êanbel unb ©er»
waltung unb SBerïeljrsbienït. 2luf ber
Sfrauen» unb £otelabteilimg berrfd)t ftets
rege ©aebfrage nach ©ienftperfonal. —

©as 50jährige ©riinbungsjubiläum
bes Stabtturnoereins nom legten Sonn»
tag nahm in allen Seilen einen glän»
senben ©erlauf, ©s mar ein guter ©e=
banïe, bie fÇeier mit turnerifdjen SBett»
tarnpfen ber oerfebiebenen Kategorien bes
©ereins 3u oerbinben, bie am Sonntag
auf bem Surnpldtj <Sd>toelIenmätteIi un»
ter ©titwirïung ber Stabtmufit ftatt»
fanben unb bie uns fo reibt ein ©üb
oon ber mannigfadfen turnerifdfen unb
fportlidjen ©etätigung bes ©ereins oer»
mittelten. ©ad)ftebenD bie ©amen ber
brei erften ©reisträger in ben oerfebie»
benen Kategorien: Kunftturnen. Kate»
gorie A: 1. ©leper Sacgues, 79 ©untte;
2. Sappert ©star, 77,50; 3. 3BeibeI
©ubolf, 77. Kategorie B; 1. Seifenbad)
SBilli, 72,50; 2. ©idjertberger ©brian,
71,50; 3. ©ötblisberger Hermann, 70.
©ationalturnen. Kategorie A: 1. ©3an»
ner ©mil, 68,25; 2. Sd)örer ©3alter,
67,75; 3. SLBolf Suies, 65,5. Kategorie
B; 1. £aborn Otto, 65; 2. ©äpp ©ruft,
64,75; 3. ©tefferli £ans, 61,5. ßeidjt»
atbletifcbe ©Setttämpfe. Kategorie A:
1. ©igler ©rnft, 115; 2. ©erber ©aul,
107; 3. Obrift 0rib, 106. Kategorie B;
1. Salm Sons, 110; 2. Sdjafemann,
©id)., 100; 3. ©euber ©ottfrieb, 99. 3u=
niorett: 1. Käftli ©rnft, 68,25; 2. Srun»
ner Sans, 66,5; 3. Stämpfli Sems,
66,25. Sugenbriege. 1. a) Softer 5ln=
bré, 78; 1. b) ©ler3 ©rnft, 78; 2. a)
©Iber ©b„ 77; 2. b) ©Iber ©ub., 77;
3. a) ©tirgiffer Sans, 76; 3. b) ©Ibi=
fetti ©., 76. —

©er ©erner ©abnbof nimmt mit ber
©efamtsal)! ber jjabrausweife (984,738)
ben 3toeiten ©attg unter ben 736 ©un»
besbabnftationen ein. ©ad) bem ©iiter»
gewicht ftebt ©ern im 10., nacb ber
©nsabl ber 0rad)tbriefpofitionen im 4.

©ang. —

~^=SS
II* Kleine Cbronik b||^ sga

©us bent ©etidjtsfaal.
©Is lebten Sali Der Sdjwurgericbts»

feffion bebanbelte bas ©eridjt ben gall
einer profeffionelfen Safcbenbiebin, einer
0rau ©aebmann aus bem Kanton ©ar=
gau, bie nad) ©erbüfjung einer längeren
Srreibeitsftrafe wegen Safdjenoiebereien,
bie fie in 3ürid) begangen batte, nad)
©ern tarn unb b'ier nad) bemfelben Sp»
ftem oorging. Sbie ©erbanbiungen er»
gaben, bab bie 0r.au 3ufammen mit
ihrem um 3ebn 3al)re jiingern ©eliebten
©offenbad) oon biefen Safdfertbiebftäb»
len lebte, ©teift würben bie ©iebftähle
irrt unb oor bem SBarenhaus ßoeb, unter
ben Sauben, auf bent ©tarît begangen,
©ingeflagt waren ©iebftähle int Se»
trage oon ruttb f?r. 2000. ©as ©Baren»
baus ßoeb engagierte fed>s jjrauen, bie
ber ©iebitt aufpaffen follten; bie erfte
oon ibnen tourbe felber beftobfen. ©inem
©eteltioen, ber bie ©adpnanu längere
3eit beobad)tete, gelang bie 0eftftellung.
©ie geleerten ©ortemonnaies würben
teilweife int SBafferreferooir iirrt ©amen»
clofet am ©ubertbergplatj gefunben. ©ie
©iebin ert)ielt 3wei Satjre 3ud)tf)aus,
ibr Kuntpan wegen Hehlerei fieben ©lo=
nate Korreïtiottsbaus. C.

©edehrsuiefen.
©ie italieüifdje ©egierung bat nun

enbgiiltig bent Serrrt Suter als ©er»
treter ber „Società Subalpina", weldje
and) bie ©etriebslonseffiort für bie ©en»

touallibaba 3wifdjen ©ottbarb unb Sita»
plon inne bat, bie Kott3effiott für ben
Setrieb ber ©erfonenfdjiffabrt auf beut
ßago ©laggiore erteilt unb ibnt audj bie
9©öglid)feit eingeräumt, ben ©etrieb auf
ben fd)toei3erifd)en Seil bes Sees aus3u=
bebnen mit bem gleiten Sd)iffsmaterial
unb bem gleichen ©erfonal, welches bie
llnternebmung auf bem italienifdjen Seil

bes Sees im Setrieb bat. ©ie italic»
ttifd)e Kort3effiort ift auf 20 Sabre aus»
gebebnt unb bie italienifcbe ©egierung
bat eine ©efaintfuboention oon 440,000
ßire jährlich für bie ©auer oon 20 3al)=
ten 3iigefagt. ©on feiten bes eibgeuöf»
fifeben ©oft» unb ©ifenbabnbepartements
werben bent ©etrieb auf Sd)wei3erfeite
feine Scbwierigteiten in ben ©leg gie»

fegt, ©s finb ber ©efellfdjaft im ffie»
genteil and) oon febweiserifdjer Seite
Suboentionen in ©usfidjt geftellt, näm»
lid) 0r. 13,500 jährlich oom ©unb unb
gleidjoiel oom Kanton Seffin unb ben
intereffierten ©emeittben. ©er ©etrieb
foil in ben näcbften Sagen aufgenommen
werben, ©s finb in jeber ©iebtung brei
Kurfe oorgefefeen 3wifd>en ßoearno unb
©alian3a mit ©lotorfdjiffen neuen Spps,
bie bie Strede in etwas weniger als
hwei Stunbeit bebienen. ©ie iÜJlotorboote
faffen nur 25 ©erfonen, genügen aber
für ben oorläufigen ©etrieb oolltommen.
©uf Sd)wei3erfeite werben bie Stationen
ßoearno, ©aoegna, ©lagabino, ©an3o,
©scona, ©orto=©onco, ©riffago unb ©a»
nobbio angelaufen.

Bg 3S
IIb Salsoncftroulkte 3a

©rienj.
©iefer Kurort bilbet ben ßieblings»

aufentbalt mand)cr Kiinftler, weld)e wie
fo oiele Kurgäfte bie auberorbent!id)e
©aturfibönbeit ber Umgebung 311 wiir»
bigen wiffen. 3n tu^er ©atnpfer» ober
©überfahrt befud)en bie einen ben wilb»
fd)äumenben ©iefjbad), beffen ©Saffer»
rnaffen noch immer Ijernieber tofen als
wären wir im ©pril ftatt im 3uli. 50lit
©orliebe wirb hier Station gemad)t, ba
bas enblid) wieber eröffnete ffiranb 5o=
tel mit feinem Streicbordfefter 311 einem
erfrifdjenben ©ufentbalt einlabet, ©uib
bie ©rabtfeilbabn ift wieber im ©oll»
betrieb, ilnternebmungsluftige ©erg»
gänger mad)en oon hier aus gerne lob»
ttenbe ©usfliige 3ur Sdjweibenalp unb
©ralp unb barüber hinaus, ©nbere ge=
ben burd) wütsige Sannenwälber nad)
3feltwalb ober 3urüd nad) ©rien3wiler,
aber fein Scfud)er bes ©iefebad)s oergibt

'bie bort erhaltenen tiefen ©inbrüde oon
ber füllen ©röbe unb Sdjönheit ber
©3afferfälle, ber buntfen ©abelwälber
unb bes ©anoramas oon See ttttb 511=

pen. — ©ie ôofefchniberei hat hier nad)
toie oor ihre wichtigste öeimftätte. 5lud)
bem 9Bafferfport wirb- gehutbigt. 0ür
bie am 14. 3uli ftattfinbenben ©über»
Wettfahrten finb febott 3al)Ireicl)e 5lnntel»
bungen oorgemerït.

©leiriitgen.
©ie eifrigen ©abwanberer werben mit

©enugtuung erfahren, bab bie inter»
effanten ©abÜbergänge oott ©ngftlen—
3od), ffiabmen—Suften, ©anbed—©rim»
fei, ©ofenlaui—©robe Scljeibegg iebt für
0ubgänger offen finb. Sind) bie an ben

genannten Strabcn liegettben ôotels ha»
ben ihren ©etrieb wieber aufgenommen,
©a bie lanbfdjaftlicbert ©oblige unb
Sthönheiten biefer $od)täfer fid) in ber
groben ©rächt bes ©ergfomnters entfal»
ten, werben auch biefes 3abr wieber
bie gewohnten Karawanen oott So m
riften eintreffen.
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Die neue BahnhofbrUcke in Thun. J Zips'^ä'»
Sonntag, den t. Juli fand in Thun die festliche Einweihung der neuen Aarebrücke beim

Bahnhof statt. Die Feier begann um 2 Uhr nachmittags mit der Uebergabe der Brücke vom
Projektverfasser und Bauleiter, Jng Schnyder in Burgdurf, an die Stadt, in deren Namen sie
vom städtischen Bauvorsteher, Gemeinderat Schmid, übernommen wurde. Hierauf wurde ein
Festzug durch die Stadt veranstaltet. Die Feier wurde durch Einzel- und Gesamtvorträge der
Musikgesellschaften,^Gesangvereine und Schulen verschönt.

graphischen Gewerbe, Handel und Ver-
waltung und Verkehrsdienst. Auf der
Frauen- und Hotelabteilung herrscht stets
rege Nachfrage nach Dienstpersonal, —

Das 50jährige Gründungsjubiläum
des Stadtturnvereins vom letzten Sonn-
tag nahm in allen Teilen einen glän-
zenden Verlauf. Es war ein guter Ge-
danke, die Feier mit turnerischen Wett-
kämpfen der verschiedenen Kategorien des
Vereins zu verbinden, die am Sonntag
auf dem Turnplatz Schwellenmätteli un-
ter Mitwirkung der Stadtmusik statt-
fanden und die uns so recht ein Bild
von der mannigfachen turnerischen und
sportlichen Betätigung des Vereins ver-
mitteilen. Nachstehend die Namen der
drei ersten Preisträger in den verschie-
denen Kategorien: Kunstturnen, Kate-
gorie 1. Meyer Jacques, 79 Punkte:
2. Jappert Oskar, 77,50: 3. Weibel
Rudolf, 77. Kategorie lZ: 1. Tellenbach
Willi, 72,50; 2. Eichenberger Adrian,
71,50; 3. Röthlisberger Hermann, 70.
Nationalturnen, Kategorie 1. Wan-
ner Emil, 63.25: 2. Schärer Walter.
67,75: 3. Wolf Jules, 65,5. Kategorie
ö: 1. Hadorn Otto, 65: 2. Däpp Ernst,
64,75; 3. Messerli Hans. 61,5. Leicht-
athletische Wettkämpfe. Kategorie
1. Bigler Ernst. 115: 2. Gerber Paul.
107: 3- Obrist Fritz, 106. Kategorie 3:
1. Salm Hans, 110: 2. Schatzmann,
Rich., 100; 3. Reußer Gottfried, 99. Ju-
nioren: 1. Kästli Ernst, 68,25: 2. Brun-
ner Hans, 66,5; 3. Stämpfli Hans,
66,25. Jugendriege. 1. ->) Jester An-
drö. 73: 1. 6) Merz Ernst, 73: 2. a)
Aider Ad.. 77; 2. b> Alder Nud., 77;
3. a) Bürgisser Hans, 76; 3. b) Albi-
setti E.. 76. -

Der Berner Bahnhof nimmt mit der
Gesamtzahl der Fahrausweise (934,733)
den zweiten Rang unter den 736 Bun-
desbahnstationen ein. Nach dem Güter-
gewicht steht Bern im 10., nach der
Anzahl der Frachtbriefpositionen im 4.

Rang, -â

II» Klà cvronilt »II
3»

Aus dem Gerichtssaal.
Als letzten Fall der Schwurgerichts-

session behandelte das Gericht den Fall
einer professionellen Taschendiebin, einer
Frau Bachmann aus dem Kanton Aar-
gau, die nach Verbüßung einer längeren
Freiheitsstrafe wegen Taschenoiebereien,
die sie in Zürich begangen hatte, nach
Bern kam und hier nach demselben Sy-
stein vorging. Die Verhandlungen er-
gaben, daß die Frau zusammen mit
ihrem um zehn Jahre jüngern Geliebten
Dossenbach von diesen Taschendiebstäh-
len lebte. Meist wurden die Diebstähle
im und vor dem Warenhaus Loeb, unter
den Landen, auf dem Markt begangen.
Eingeklagt waren Diebstähle im Be-
trage von rund Fr. 2000. Das Waren-
Haus Loeb engagierte sechs Frauen, die
der Diebin aufpassen sollten; die erste
von ihnen wurde selber bestohlen. Einem
Detektiven, der die Bachmann längere
Zeit beobachtete, gelang die Feststellung.
Die geleerten Portemonnaies wurden
teilweise im Wasserreservoir i!m Damen-
closet am Bubenbergplatz gefunden. Die
Diebin erhielt zwei Jahre Zuchthaus,
ihr Kumpan wegen Hehlerei sieben Mo-
nate Korrektionshaus. G.

Verkehrswesen.
Die italienische Negierung hat nun

endgültig dem Herrn Suter als Ver-
treter der „Societä Subalpina", welche
auch die Betriebskonzession für die Cen-
tovallibahn zwischen Gotthard und Sim-
plon inne hat, die Konzession für den
Betrieb der Personenschiffahrt auf dem
Lago Maggiore erteilt und ihm auch die
Möglichkeit eingeräumt, den Betrieb auf
den schweizerischen Teil des Sees auszu-
dehnen mit dem gleichen Schiffsmaterial
und dem gleichen Personal, welches die
Unternehmung auf dem italienischen Teil

des Sees im Betrieb hat. Die Italie-
nische Konzession ist auf 20 Jahre aus-
gedehnt und die italienische Regierung
hat eine Eesamtsubvention von 440,000
Lire jährlich für die Dauer von 20 Iah-
ren zugesagt. Von feiten des eidgenös-
fischen Post- und Eisenbahndepartements
werden dem Betrieb auf Schweizerseite
keine Schwierigkeiten in den Weg ge-
legt. Es sind der Gesellschaft im Ge-
genteil auch von schweizerischer Seite
Subventionen in Aussicht gestellt, näm-
lich Fr. 13,500 jährlich vom Bund und
gleichviel vom Kanton Tessin und den
interessierten Gemeinden. Der Betrieb
soll in den nächsten Tagen aufgenommen
werden. Es sind in jeder Richtung drei
Kurse vorgesehen zwischen Locarno und
Pallanza mit Motorschiffen neuen Typs,
die die Strecke in etwas weniger als
Zwei Stunden bedienen. Die Motorboote
fassen nur 25 Personen, genügen aber
für den vorläufigen Betrieb vollkommen.
Auf Schweizerseite werden die Stationen
Locarno, Navegna, Magadino, Nanzo,
Ascona, Porto-Ronco, Brissago und Ea-
nobbio angelaufen.

Z»
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Brienz.
Dieser Kurort bildet den Lieblings-

ausenthalt mancher Künstler, welche wie
so viele Kurgäste die außerordentliche
Naturschönheit der Umgebung zu wür-
digen wissen. In kurzer Dampfer- oder
Ruderfahrt besuchen die einen den wild-
schäumenden Gießbach, dessen Wasser-
Massen noch immer hernieder tosen als
wären wir im April statt im Juli. Mit
Vorliebe wird hier Station gemacht, da
das endlich wieder eröffnete Grand Ho-
tel mit seinem Streichorchester zu einem
erfrischenden Aufenthalt einladet. Auch
die Drahtseilbahn ist wieder im Voll-
betrieb. Unternehmungslustige Berg-
gänger machen von hier aus gerne loh-
nende Ausflüge zur Schweibenalp und
Aralp und darüber hinaus. Andere ge-
Heu durch würzige Tannenwälder nach
Jseltwald oder zurück nach Brienzwiler,
aher kein Besucher des Gießbachs vergißt

"die dort erhaltenen tiefen Eindrücke von
der stillen Größe und Schönheit der
Wasserfälle, der dunklen Nadelwälder
und des Panoramas von See und M-
pen. — Die Holzschnitzerei hat hier nach
wie vor ihre wichtigste Heimstätte. Auch
dem Wassersport wird gehuldigt. Für
die ani 14. Juli stattfindenden Ruder-
Wettfahrten sind schon zahlreiche Anmel-
düngen vorgemerkt.

Meiringen.
Die eifrigen Paßwanderer werden mit

Genugtunng erfahren, daß die inter-
essanten Paßübergänge von Engstlen-
Joch, Gadmen^Susten, Handeck—Erim-
sel, Nosenlaui^Große Scheidegg jetzt für
Fußgänger offen sind. Auch die an den

genannten Straßen liegenden Hotels ha-
ben ihren Betrieb wieder aufgenommen.
Da die landschaftlichen Vorzüge und
Schönheiten dieser Hochtäler sich in der
großen Pracht des Bergsommers entfal-
ten, werden auch dieses Jahr wieder
die gewohnten Karawanen von Tom
risten eintreffen.
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Soziale Sürsorae
ngz ==28
„©ottesgnab", Pereinigte 53rditfcitafi)Ic.

3m 53afino in Peru rourbe »ergangene
TBodje bie orbentItcf>e nauptoerf>amm=
lung abgehalten.

Ter ärätlidjen Statiftif übet bas 511»

ter bet Perpflegten entnehmen mir, bah
bie Pnftalten 3t»ölf Pfleglinge haben
mit über 90 Sohren, 141 im îllter non
81 bis 90 Sahren, 273 int Hilter non
71 bis 80 Sahren nfrn.

Herr Pfarrer Lauterburg uon Schlaft»
mil, präfibcnt bes Permaltungsrates,
uerglid) in feinem Perid)te bas 933er!

bet Pnftalten mit einem Panme, ber
im ganten Penterlanbe 933ut3eln gefafjt
hat. Tie 3ctT)I ber pflegetage betrug
im 93erichtsiah'te 245,307. Ter Pebuer
marf einen Piidblid auf bie (Entfteljung
uttb Entmidlung ber Pnftalten, ber oer»
ftarbenen Pfarrer Ocbfeitbciu uitb Pis
uon TB orb gebenteitb. Es ift ein TBert
ber firdjlidjett Liebestätigfeit. Tas Pitt»
tellanb befchäftigte fiel) bei ben uieleit
Pniuelbungen mit ber grage, ob nicht
511 ben beftehenbeu tmei noch ein brittes
Haus 311 eröffnen fei. Ter plan mürbe
fallengetaffen, meil in ber gegenwärtigen
3eit ©enternden unb Peoölferuttg um bie
notmenbige Uuterftiihiing augugehen,
nicht mot)! tunlich ift. Ter 93ericî)terftat=
ter uon Spiet ermähnt, baft bic lau»
fenben Sd)iilben immer noch bei 3fr.
39,000 betragen. „Plön Pepos" in
Peuenftabt hat ooit Stau Schmab ein
fchönes ©efchenf ooit über fît. 180,000
erhalten.

Herr Pegierungsrat Surren mies auf
ben Segen ber Pnftalten „©ottesgnab"
hin unb gab feiner greube über bie Er»
meiterungen berfelben Tlusbrud. girr
auswärtige Prntettpflege itiiiffe ber
Staat heute 2,100,000 Stauten aus»
geben, unb es feien über 14,000 Unter»
ftühuugsfälle. 53inmeifettb auf bie Spar»
tenbeii3en in allen Tirettionen ber Pe»
gierung,» follte es nach unb nach ntög»
lid) merben, auch in beu Unterftiifeungen
eine Piillion Stauten erfparen 311 fön»
neu. Tie Errichtung einer neuen Srren»
anftalt märe abfolute Potmenbigteit,
boch fönne an bie Perwirflidjung biefes
Porhabens jurteit noch nicht gebucht mer»
ben, meil ber Sau einige Plitligneu er»
heifcheu miirbe. Ter Tlnftalt „(Sottes»
gnab" in Langnau gebühre Taut für bie
Errichtung bes Rinberjimnters, mo bett»
näffenbe idiitber sunt 5turaufenthalte an»
genommen merben. Setreffeub bie Er»
richtung eines neuen Spitals für djrouifcf)
5trante erflärte 53err Surren, baft ber
Sau in Pusfidjt genommen fei aus beu
Piitteln bes Lortjfonbs. Tas Spital
merbe im Piariinum hunbert Patienten
aufnehmen tönneu unb wahrfdjeinlid) auf
bem „Engläuberhubet" errichtet merben.
Ob baburd) aber eine Entlaftuug ber
„©ottesgiiab"=Pnftalteu erfolgert merbe,
fei fraglich- Ein Scbürfnis fei auch bie
Erridjtuug eines Spitals für cl)irurgifch
Tubertulöfe. Tie Tlusführungen bes Ti»
reftors bes Tlrmenmefens fanbeu marine
Perbanfuug.

Herr Pfarrer TBäber ooit Sent mies
hin auf bie Srage ber Errtdjtung 0011
PItersbeimcu, indem fortwährend Pn»

melbuttgeu ooit Leuten im Tflter uon
über 70 Sahreit erfolgen. Tiefe Srage
foil nicht aus ben Pugeit gelaffen mer»
beu, unb eine fdjötte 3ahl Settioueu int
53anloit Sent hat fid) ber Srage ange»
nominell. 53oiiolfingeit hofft, int nädjften
Sahre ein foldjes Heint eröffnen 311 tön»
neu. Seilte fchott tonnen ait über hunbert
alte Leutchen fteinere Ptonatsbeiträge
(Penten) ausbezahlt merben, uttb mit
beredten TBorten fdjilberte Herr TBäber
ben Segen biefer ©aben. Es ift erftaun»
lid), mit meld) fleiiten Piitteln biefe alten
Leute oft ausfontmen, uitb fie mehren
fiel) bis aufs Slut, um nicht ffiemeinbe»
hilfe in Ttnfprud) nehmen jit müffeit.

©meinmiöiget Serein bes 5!ts. Sern.
Tie Sahresoerfammlung mürbe Tiens»

tag beu 3. Sali unter beut Potfili bes
Gerrit Pegierungsftatthalter Potl) im
5vafiuo abgehalten. Pus beut Sabres»
beridjt ift 31t erfehcit, bah mit Piidfidjt
auf bie Pusfälle an Einnahmen unb
bett TBegfall bes Seitrages aus bem
Plfobolzcbntcl für bie 53inberhorte ber
Perein beftrebt fein muh, fid) neue Ein»
itahuteguelleit 31t uerfchaffeit, 100311 eine
oerntehrte Piitgliebermerbuitg nötig ift.
TBas bie oerfchiebeiten 3mcige bes Per»
eins anbelangt, fo meifett fie alle er»
freulidte Pefultate auf, mit Pusnabnte
oielleicht ber Sdjulfparfaffen, uon beiten
nur mehr eine in ber Platte befteht,
bereit Einlagen z 11 r i i cl g e g a tt g e u fiub, bie
aber beititod) aus Sebürfnis meiter be=

flehen foil. Tie 3ähringertud)ftiftuitg
tonnte infolge Piidgaitg ber Stoffpreife
etmas mehr leifteu unb 311 TBeihuadjteit
68 53 nahen uitb 73 Pläbdjett befchcuten.
Pus beut Stipenbienfonbs mürben im
Serichtsjahr oier Stipendien bemilligt.
Tie grauenarbeitsfdjule, ber „StoB"
bes Pereitts, entmictelt fid) oorzilglich-
Sin Serichtsjahr erreichte fie eine noch
nie bagemefette Sd)iilerfregueii3. Tie
TBinterturfe merben nun auch oon Tod)»
tcru 00m Laube ftart befud)t. Sur bas
53leibermad)ett muhten 3mei weitere 53Iaf»
fett beigefügt merben. Statt ber bis»
herigen Mwöcbenttidjen 53urfe befteheu
nun jährlich zruei 5viirfe uon 12 unb 3wei
foldje oon iteuit TBochcn. Pud) bie Stid»
turfe mürben erweitert. Sin griibjabr
abfoloierteu 16 Lehrtöchter ber Tanten»
fchneiberei, 9 bes TBeihuäheus 1111b 4
ber feinen Handarbeiten bic ftaatlidje
Lehrliitgspritfung. Poit ben neu ange»
rrtelbeten Lehrtöchtern tonnten nur et»

mas mehr als bie 53ä(fte beriidfidjtigt
merben, teils aus finanziellen ©rünben,
fobaitn megen Plahmattgel. Ten So»

ridjt über bie Srauenarbeitsfdjule er»

gäuzte Herr Piicljel burd) einige Ptit»
teilungen. ©roher Srequenz erfreuten
fiel) wiederum bie Tages» uitb Pbeitb»
53od)turfe. Tie .Uiuberborte ber Stabt
Sern haben burd) beu Pereiit unb unter
ber Se mühung bes Herrn Paul Stoiber
eine fdjöne görberung erfahren. Sin Se»
richtsjaln* beftaitben bereit 23 iit 12
Sdjulbe3irten mit 598 53inbeat, baoon
418 53nabelt 1111b 180 Pläbcheu. Tas
ftetige Pnmachfen ber 3ahl ber Sorte
unb perfdjiebene anbete ©rüiibe' oer,an»
Iahten ben Porftaub 3111* Sd>affuitg einer
3entralftelfe. Sut Serichtsjahr murbett
einige Hortlotale 31111t teil fehr bübfd)
renouiert. Peben Spiel unb Spasier»

gaitg merben im Sorte Sdjulaiifgabcit
gelöft, wirb getlebt, gefaltet, gezeichnet,
geflochten ufto. Sit ben Hortgärten mirb
fleihig gearbeitet. Sit ber Sitzung ber
3entralfommiffion mürben u. a. bie gra»
gen ber Seftellung ber Hortfomtniffionen,
bie TBatjl ber Hortleiter, bie'Pereinheit»
lidjuug ber Hortzeit ufto. befprodjen.
Pus bent Porftaub bes ©enteinniitjigen
Pereins ift ber langjährige oerbiente
staffier, Herr gret), Lehrer, zuriicïgetre»
ten. Seine Stelle mirb burd) Herrn Po»
tar Schmib betleibet.

Piiftnlt für fd)iuadjifinnige 53inöer in
Surgborf.

Put Sd)Iuf|e bes Sabres beherbergte
bie Pnftalt 72 3öglinge. Ter 3ubrang
neuer 3ögliuge hat in bett lebten Sah"
reu itachgelafien, morait neben bent ©e=

biirteitritcfgaug bie höheren 5toftgelber
fcbulb fein biirften. Pou elf nach ber
Schulzeit eutlaffenen 5linberu fiub fed)»
5vitabeit uitb zmei Pläbdjeu ooll, ein
53rtabe unb zmei Pläbcheu tcilmcife er»
merbsfähig. Tie Hebertuachuitg ehenta»
liger 3öglinge tourbe fortgefebt uitb bie
53ofteu bafiir bem Patronatsfoubs eut»
itonttneit. Sin ganzen fiub 58 3öglinge
fdjubbebiirftig. Ter Sdjuliinterrid)t
mürbe int Serid)tsjahr burd) 53ranïheit
öfters geftört.

Obligatorifd)« Snipfimtg für bie Sdiiulen.
©eftübt auf beit Suitbesratsbefchluh

über bie Podcttfdjubtmpfuitg hat bie tan»
tonale ©efunbhei'tsbireftion 001t 3ürid)
bie obligatorifdje Smpftiug ober TBieber»
intpfuitg für bic Sdjuleit in ber Stabt
3üt*id) angeordnet, Unter bas Obligate»
rium fallen fänttlidje Schüler, Lehrer,
bas 53an31eiperf0iraI, bie Slbtuärter faint
Familien, bas Lehr» unb tedjitifdje Hilfs»
perfonal, bas regelntähige Pushilfsper»
fonal ber öffentlichen unb prioaten Sdju»
icn aller Stufen unb Tifzipliiten fomie
fänttliche Prioatlehrer.

iL >Sus der ^rauenioelt. »

Ter SdjttseizerifdK Perlteub für grauen»
ffimmredjf,

beut jetjt 22 Settioueu angehören, hielt
Samstag uttb Sonntag bett 16. 1111b 17.
Suni feine Sahresoerfaiitmliing tm Pat»
haus 311 Pafel ab. Tie Porfibeube, fyrl.
©oürb (®euf), erftattete T3erid)l über
bie Tätigfeit bes Porftanbes, bie fid)
in feminiftifdjer propagaitba hei Pnlah
bei* eibgenöffifchcn Pbftimntungen uitb
int genteinfanten Porgetjen mit aitbem
tfrauenorganifationeit in fpeziell meib»
liehen Pngelegeitheiten (3. T3. Einftellung
ber fjürforge ait meiblidje Prbeitslofe)
erfdjöpfte, Pad) ber Erledigung {(eitlerer
©efdjafte hörte bie Perfammlung ein
Peferat 0011 jjrl. ©erharb (Pafel) über
die nädjften Pufgaben bes Sd)toei3. Per»
bands für fftauenftiitunredjt ait; biefe
Pufgaben liegen in ber inteufioen Pr=
beit in fleinen ©ruppen und in ber bef»
fern Etpebung ber meiblidjeu mie ber
männlichen Sugenb 311 fozialen, oerant»
mortungsbemuhtem Tenïett. grau Tr.
Lend) (Peru) fprad) über die Patioua»
nalität ber oerheirateten grau uttb bic
fd)roei3erifd)e ©efetjgebung, uitb es mürbe
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Soziale Sürsorge
«s? —
„Gottesgimd", Verbilligte Krankeuasple.

Im Kasino in Bern wurde verbaugene
Woche die ordentliche Hauptversannn-
lung abgehalten.

Der ärztlichen Statistik über das AI-
ter del Verpflegten entnehmen wir, dast
die Anstalten zwölf Pfleglinge haben
mit über 90 Jahren, 141 im Alter oon
31 bis 90 Jahren, 273 im Alter von
71 bis 80 Iahren usw.

Herr Pfarrer Lauterbnrg von Schloff-
wil, Präsident des Verwaltungsrates,
verglich in seinem Berichte das Werk
der Anstalten mit einem Baume, der
im ganzen Bernerlande Wurzeln gefasst
hat. Die Zahl der Pflegetage betrug
im Berichtsjahre 245,307. Der Redner
warf einen Rückblick auf die Entstehung
und Entwicklung der Anstalten, der ver-
storbenen Pfarrer Ochsenbein und Ris
von Worb gedenkend. Es ist ein Werk
der kirchlichen Liebestätigkeit. Das Mit-
telland beschäftigte sich bei den vielen
Anmeldungen mit der Frage, ob nicht
zu den bestehenden zwei noch ein drittes
Haus zu eröffnen sei. Der Plan wurde
fallengelassen, weil in der gegenwärtigen
Zeit Gemeinden und Bevölkerung um die
notwendige Unterstützung anzugehen,
nicht wohl tunlich ist. Der Berichterstat-
ter von Spiez erwähnt, das; die lau-
senden Schulden immer noch bei Fr.
39,000 betragen. „Mon Repos" in
Neuenstadt hat von Frau Schwab ein
schönes Geschenk von über Fr. 180,000
erhalten.

Herr Regierungsrat Burren wies auf
den Segen der Anstalten „Gottesgnad"
hin und gab seiner Freude über die Er-
Weiterungen derselben Ausdruck. Für
auswärtige Armenpflege müsse der
Staat heute 2,100,000 Franken aus-
geben, und es seien über 14,000 Unter-
stützungsfälle. Hinweisend auf die Spar-
tendenzen in allen Direktionen der Re-
gierung, sollte es »ach und nach mög-
îich werden, auch in den Unterstützungen
eine Million Franken ersparen zu kön-
neu. Die Errichtung einer neuen Irren-
austalt wäre absolute Notwendigkeit,
doch könne an die Verwirklichung dieses
Vorhabens zurzeit noch nicht gedacht wer-
den, weil der Bau einige Millionen er-
heischen würde. Der Anstalt „Gottes-
gnad" in Langnau gebühre Dank für die
Errichtung des .Finderzimmers, wo bett-
nässende Finder zum Furaufenthalte an-
genommen werden. Betreffend die Er-
richtung eines neuen Spitals für chronisch
Franke erklärte Herr Barren, dast der
Bau in Aussicht genommen sei aus den
Mitteln des Lorpfonds. Das Spital
werde im Maximum hundert Patienten
aufnehmen können und wahrscheinlich auf
dem „Engländerhubel" errichtet werden.
Ob dadurch aber eine Entlastung der
„Gottesgnad"-Anstalten erfolgen werde,
sei fraglich. Ein Bedürfnis sei auch die
Errichtung eines Spitals für chirurgisch
Tuberkulöse. Die Ausführungen des Di-
rektors des Armenwesens fanden warme
Verdankung.

Herr Pfarrer Wäber von Bern wies
hin auf die Frage der Errichtung von
Altersheimen, indem fortwährend An-

Meldungen von Leuten im Alter von
über 70 Jahren erfolgen. Diese Frage
soll nicht aus den Augen gelassen wer-
den, und eine schöne Zahl Sektionen im
Kanton Bern hat sich der Frage auge-
nomme». Konolfingen hofft, im nächsten
Jahre ein solches Heim eröffnen zu kön-
nen. Heute schon können an über hundert
alte Leutchen kleinere Monatsbeiträge
(Renten) ausbezahlt werden, und mit
beredten Worten schilderte Herr Wäber
den Segen dieser Gaben. Es ist erstaun-
lich, mit welch kleinen Mitteln diese alten
Leute oft auskommen, und sie wehre»
sich bis aufs Blut, um nicht Gemeinde-
Hilfe in Anspruch nehmen zu müssen.

Gemeinnütziger Verein des Kts. Bern.
Die Jahresversammlung wurde Diens-

tag den 3. Juli unter dem Vorsitz des
Herrn Regiernngsstatthalter Noth im
Kasino abgehalten. Aus dem Jahres-
bericht ist zu ersehen, dast mit Rücksicht
auf die Ausfälle an Einnahmen und
den Wegfall des Beitrages aus den,
Alkoholzehntei für die Kinderhorte der
Verein bestrebt sein must, sich neue Ein-
nahmegnellen zu verschaffen, wozu eine
vermehrte Mitgliederwerbung nötig ist.
Was die verschiedenen Zweige des Ver-
eins anbelangt, so weisen sie alle er-
freulicke Resustate auf, mit Ausnahme
vielleicht der Schulsparlässen, von denen
nur mehr eine in der Matte besteht,
deren Einlagen zurückgegangen sind, die
aber dennoch aus Bedürfnis weiter be-
stehen soll. Die Zähringertuchstiftung
konnte infolge Rückgang der Stoffpreise
etwas mehr leisten und zu Weihnachten
63 Knaben und 73 Mädchen beschenken.
Aus dem Stipendienfouds wurden im
Berichtsjahr vier Stipendien bewilligt.
Die Frauenarbcitsschule, der „Stolz"
des Vereins, entwickelt sich vorzüglich.
Im Berichtsjahr erreichte sie eine noch
nie dagewesene Schülerfreguenz. Die
Winterkurse werden nun auch von Töch-
tern vom Lande stark besucht. Für das
Kleidermachen mussten zwei weitere Klas-
sen beigefügt werden. Statt der bis-
herigen Istwöchentlichen Kurse bestehen
nun jährlich zwei Kurse von 12 und zwei
solche von neun Wochen. Auch die Stick-
kurse wurden erweitert. Im Frühjahr
absolvierten 16 Lehrtöchter der Damen-
schneiderest, 9 des Weistnähens und 4
der feinen Handarbeiten die staatliche
Lehrlingsprüfung. Von den neu ange-
meldeten Lehrtöchtern konnten nur et-
was mehr als die Hälfte berücksichtigt
werden, teils aus finanziellen Gründen,
sodann wegen Platzmangel. Den Be-
richt über die Frauenarbeitsschule er-
gänzte Herr Michel durch einige Mit
teiluuge». Groster Freguenz erfreuten
sich wiederum die Tages- und Abend-
Kochkurse. Die Kinderhorte der Stadt
Bern haben durch den Verein und unter
der Bemühung des Herrn Paul Stalder
eine schöne Förderung erfahren. Im Be-
richtsjahr bestanden deren 23 in 12
Schulbezirken mit 598 Kindern, davon
418 Knaben und 130 Mädchen. Das
stetige Anwachsen der Zahl der Horte
und verschiedene andere Gründe veran-
lastten den Vorstand zur Schaffung einer
Zentralstelle. Im Berichtsjahr wurden
einige Hortlokale zum teil sehr hübsch
renoviert. Neben Spiel und Spazier-

gang werden im Horte Schulaufgaben
gelöst, wird geklebt, gefaltet, gezeichnet,
geflochten usw. In den Hortgärten wird
fleistig gearbeitet. In der Sitzung der
Zentralkömmission wurden u. a. die Fra-
gen der Bestellung der Hortkommissionen,
die Wahl der Hortleiter, die Vereinheit-
lichung der Hvrtzeit usw. besprochen.
Aus denn Vorstand des Gemeinnützigen
Vereins ist der langjährige verdiente
Kassier, Herr Freu, Lehrer, zurückgetre-
ten. Seine Stelle wird durch Herrn No-
tar Schmid bekleidet.

Austalt für schwachsinnige Kinder in
Bnrgdorf.

Am Schluste des Jahres beherbergte
die Anstalt 72 Zöglinge. Der Zudrang
neuer Zöglinge hat in den letzten Iah-
reu nachgelassen, woran »eben dem Ee-
burtenrttckgang die höheren Kostgelder
schuld sein dürften. Von elf nach der
Schulzeit entlassenen Kindern sind sechs
Knaben und zwei Mädchen voll, ein
Knabe und zwei Mädchen teilweise er-
werbsfähig. Die tleberwachuug ehema-
liger Zöglinge wurde fortgesetzt und die
Kosten dafür dem Patrouatsfonds ent-
nommen. Im ganzen sind 58 Zöglinge
schutzbedürftig. Der Schulunterricht
wurde im Berichtsjahr durch Krankheit
öfters gestört.

Obligatorische Impfung für die Schulen.
Gestützt auf den Bundesratsbeschlust

über die Pockenschutzimpfung hat die kan-
tonale Gesundheitsdirektion von Zürich
die obligatorische Impfung oder Wieder-
impfung für die Schulen in der Stadt
Zürich angeordnet, tluter das Obligato-
rium fallen sämtliche Schüler, Lehrer,
das Kanzleipersoual, die Abwärter samt
Familien, das Lehr- und technische Hilfs-
personal, das regelnlästige Aushstfsper-
sonal der öffentlichen und privaten Schu-
len aller Stufen und Disziplinen sowie
sämtliche Privatlehrer.

>' M5 der Frauenwelt. >>

Der Schweizerische Verband für Frauen-
stimmrecht.

dem jetzt 22 Sektionen augehören, hielt
Samstag und Sonntag den 16. und 17.
Juni seine Jahresversammlung im Rat-
Haus zu Basel ab. Die Vorsitzende, Frl.
Gourd (Genf), erstattete Bericht über
die Tätigkeit des Vorstandes, die sich
in feministischer Propaganda bei Anlast
der eidgenössischen Abstimmungen und
im gemeinsamen Vorgehen mit andern
Frauenorganisativnen in speziell weib-
lichen Angelegenheiten (z. B. Einstellung
der Fürsorge au weibliche Arbeitslose)
erschöpfte. Nach der Erledigung kleinerer
Geschäfte hörte die Versammlung ein
Referat von Frl. Gerhard (Basel) über
die nächsten Aufgaben des Schweiz. Vcr-
bands für Frauenstimmrecht ani diese
Aufgaben liegen in der intensiven Ar-
best in kleinen Gruppen und in der des-
fern Erziehung der weiblichen wie der
männlichen Jugend zu sozialen, verant-
wortungsbewusttem Denken. Frau Dr.
Leuch (Bern) sprach über die Nation«-
nalität der verheirateten Frau und die
schweizerische Gesetzgebung, und es wurde
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eine fRefolution angenommen, öie fid)
mit bern 33rin3tp emoerftanben erfiärt,
bafe jeber irn ßanbe oerbteibenben
Sd>tt>ei3erin, aud) wenn fie fid) mit einem
fttuslänber «erheiratet, if)v 33ürgerred)t
erhalten bleiben foil. Uebev ben 3nter=
nationalen graueuftimmrechtsfongrefe In
5Rom lag ein anregenber 33erid>t oon
grau SSuillomenet (ßa ©hauï=be»gonbs)
oor. — (Sitte öffentliche 3lbenboerfamm=
lung im Sernoullianum utac bern Dhema
Die grau im Dienfte ber 33ormunbfd)aft

' uttb ber 3ugenbftrafred)tspflege gewib»
met, bas öerr Dr. Sir iiier, 33orfteber
bes lantonalen 3ugenbamtes 3ürid),
mit grober Sadgenntnis beljanbelte. 3n
utarmen SBorten rühmte er bie bisherige
fütitarbeit ber grau auf biefem ©ehiet
uttb forberte bie iöebörben einbringlid)
auf, fid) biefe äRitarbeit in weit grii»
bereut SRafee 311 fiebern. — Der geriett»
fürs, ben ber Serbanb alliährlid) oer»
anftaltet, utirb ootn 16.—21. 3uli in
Saluait (ÏBallis) abgehalten uterben.

A. D.-V.
(Sitte oon grauen uttb Döcbtern 001t

Snterlafen unb Umgebung befuchte 33er»

fammlung befdjlob 'niadji einem (Referat
uon grl. (S. 33urfi)ärb, 3entralpräfi»
beritin bes fdjroetjerifdjien grauen»3tlpen»
flubs (3ürid)), bie ©rünbung einer Set»
tiott bes S. g. 31. (S. Diefer jät)lt gegen»
luärtig 17 Se'ftionen mjiit 950 SRit»
gliebent. —

BSS 2SSS

II« Konz^rt-CDronik «II
SS? —

^Drittes (öolbsfpmphonieftonsert.
(22. Sunt.)

bvitte S3oifgft)mp£)oniefon3ei't 60t be»

fortbereg gntereffe, brockte eg öocl) für 93evtt smei
®rftauffftf)rungen ; einmal S8ucc|erint§ C-aur-
©t)mpl)unie, fobnnn Wrttolb ©cpitbergg Stammer»
fpmplfonte für 15 ©oloinftrumente. Wir finb
Dr. 9lef aufrichtig banlfiar bafür, bafj er auf ber
einen ©eite beftrebt ift, ung mit unferen Seit»
gertoffen auf bern ©ebiete ber ©pmptjonie, menn
nicht Oertraut, fD buch betannt 31t machen, eg

anberfeitg aber and) DerfteÇt, aug bern reichen
©djnfje ber Elafftfdfen ©pmplfonie ung immer
neue Schönheiten 31t erfdjliefjen. ©crabe Söocdjerini,
ben mir eigentlich nur alg ftilbuflen Stammermufit»
fomponiften tennen, fjat eine (Reihe Bon ©hm»
pljonien gefchrieBett, mit benen er jroar nicht an
feine Sßurganger §at)bn unb (BeetljoOen heran»
reicht, bie aber bod) eine grille tnufilalifdjer
Schönheiten itt fid) Bergen, fubafj eg [ich muh'
berlutjnte, ihn auch im Gahmen ber ©pmpffonie
einmal 311 Worte fomnten 311 laffen. üleufjerft
ftimmunggOüHroirtte in feiner fchlichtcn9leligiüfitat
bag Andante mit ben fingenben Weifen beg

atioloncetlog ; grajiög bag a(g öiolinbuett gefegte
SRenuett. $er ©djtnfifalj Bilbet gleidjfam einen
Ülngblict in bie (Romantif, jn beren JBorläufer
mir (Socdierini wählen, grifch unb lebcnbig mieber»
gegeben, Bitbete eg ben richtigen UeBergang ju
bein folgenbert 58iu(inton3crt bon fÇeïijr ÜRenbelg»

fohn. $er 3roeite Ston3crtmeifter unfereg Streich»
quartetteg, .Walter ©arrauh, hatte bamit eine
ebenfo grofje, mie banïBare Aufgabe üBernummen,
But fic| ihm buch l)ier ©elcgenheit, fein ganseg
Stömten 3U entfalten, gtt ben fdfmierigften OCtab»

gangen reinfter Slurtrag, in beti Ijeitelften Staben3en
fchlatentofe 93ogented)ni!, bieg maren bie be»

fonberen .SRertmale beg gebiegenen SRurtrageg.
93efunberg im Andante legte ©arrauj eine ßnnig»
feit an ben £ag, bie in lichte Sphären entführte.
Wir îûnnen bern ernften, sielBemugten Sliinftler
3U feinem fchönen ©rfulge nur gratulieren.

(Run 3U Sltnolb Sdjönberg. Woljt hält eg

fchmer, aug ben ©efilben lauterfter (Romantit

heraug, fid) in einem Sunbilb 3uredjt3ufinben,
bag alle ©efe^e ber igarinunil unb beg Sfuntra»
(ßunfteg berleugnet. (Rehmen mir aber Schönberg
a(g ein Sfinb feiner Qeit, fu tonn er ung nicljt
mel)r fo fremb unb meltberluren erfcheinen. Senn
gerabe bie innere Zerfahrenheit ber heutigen
Söelturbiiung ift eg ja, bie aug feineu Werfen
fpricljt. ©rfennen mir nicht in biefer rüctfid)tglog
felbftäijbigen SSehanbluug einer gruben (Reihe bun
Suluinftrumenten bag OT&ilb unferer geit, mu
ber sacro egoismo feine größten Sriumphr feiert?
KRan lägt fid) ungern bun Sßormüvfcn erfüllte
Wahrheiten ing ©eficht fchleubein unb fu fträu6t
fich unfer Dhr auch gegen ritte Sunfpraclje, bie
mit ihren fcljriflen Siffn..att3eit ben butt .£>nf)

unb Reib geträntten geitgeifi atmet, .pörett aber
nttiffen mir fie bud), um 31t erlennett, auf meld)
fdjiefer 93al)n mir flehen, bie ung einem alteg
bernichtenben Kljaug entgegensutreiben bvoht.
SSerttehtuen unb berfteljen mir bie marnenbe
©tiinme ber ©chönBctg'fcheu Sunfptadje, befitttten
mir ung ob iljr auf ung felbft, bann hat Schönbevg
eine grojje SRtffiott erfüllt. ®iüge eg iljm Be»;

fchieben fein, burd) feine herbe, feine ,ffun3effiuuen
lennenbe SJtufif ung geläutert einer Befferen geit
entgegenjitführen. D-11

II« Ver$d)kdenes «Ii
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Sommcrltcljes.
©umtnernachtgtraum gibt eg je|t
Oft im SRofengarten,
Sen bon ©hafefpeare unb auch fünft
5DtancI)en lieben, 3arten.
(Rofett buften lieblich brein :

„tjlarabieg htenieben".
Such bie Sïritif bafür ift
Wirtlich — grunbberfchieben.

Summeitram bagegen fieht
9Ran nod) feitteë fahren,
Srambermaltung mill fie rnoht
9luf ben Winter fparen.
Seitn auf'g Sparen ift 3ur geit
SSiel ©emidjt 3U legen :

©eht'g nicht mit beut tßerfonaf,
©eht eg mit ben — Wägen.

Sommerlich ift'8 überhaupt
©nblid) bu^ gemorben :

§ihemet(e fointnt ejaft
Siegmal aug beut SRurben.
?ln ber (Ruhr mirb'g Brenglich fetjun,
Sruljt fich 5ti ent3ünben:
©elbft ber „gute iRötEerbunb"
Sucht fchon nach bett ©rünben. pottn.

Sitflitiit öuiiibolbtiottuiii, 33ci'it.

Diefe fpi'tuotlefjiaiiftalt f>at oont 28.
Iiis 30. 3uni abfj'itt bei titeift giinftigem
3Better ibre biesiöbrigen Sdjtili'eifen
ausgefübtt. Der erfte Dag bradjte bie
©t)intiafiial» imb ôaitbelsabteiluitg unter
ßeitung bes Direftors uttb eines fiel)»
rers über ßuaerri, bett 33ierroaIbftätter»
fee uttb bas 9le life tat ttad) 3lnbermatt.
31 m 3tueiten Dage erfolgte ber 3lufftieg
auf bie gutta, oon 100 aus bei oer»
bältnismäfeig giinftigen 313itterungs» unb
Sd}iieeoert)ältniffeu 9ît)onegletfd)er uttb
9tägelisgrätli traoerfiert unb ttad) tur»
3etu ôaît in beut mit Ijoljem Sdjnee ein»

gebedten ©riinfell)ofpi3 ôaubegg nod)
gleichen Dags erreicht tourbe. 33ei präefe»

tigern 3l3etter erfolgten hierauf am lefe»

ten Dage ber Sftarfd) bttrd) bas tuilbe
Ôaslital unb eine fröhlidje heimfahrt.
3u gleidjer 3eit gelangte bie obere Se»
tunbarabteilung in geoeitägiger Dour
burd) bas Simmental über bas Sahnen»
moos ttad) 3lbelboben unb oon ba über
bie fefeneebebedte 33onber=3rinbe nadt

5tanberfteg, toährettb bie iiiitgertt Se»
tunbarfchiiler einen eintägigen 3lusftug
nadj Oefdjinen» unb 33laufee linternah»
inen. Drofebent infolge ber lurgeit itod)
etwas ungiinftigen Unterfunfts» 1111b

Schneeoerhältniffe teilweife recht botje
Îlnforbertmgen an bie 3lusbauer ber
Deilnefjmer geftellt werben mufeten, fo
langten bod) alle in „guter 33erfaffuttg
unb bei beftem ôunior tuiebet 30 öatife
ait. —

Die biesjivbnge ßrftheffeigintg bes

DJialterhorns
tourbe am 28. 3uni oon DI)'. Diuppcit
aus 33em mit beut gilbtet ©ruft 3um=
taugwalb aus 3eriua,tt unb bem Drä»
ger g. 33iiter unter jiemlid) fdfwierigett
33erhältniffen uitb bei 3weifell)aftent
3ßetter ausgeführt.

(Sttoifer ÏÏSilhelm als 33ibelforfd)er.

Dofläubifd)©! 33!ättem wirb gemelbet,
bafe ber frühere Äaifer immer noch unter
bent 3Jiofthistnus leibe uttb bafe er fid)
feit einiger 3eit mit befonberer Sjiugabe
biblifdjen Stubien wibme. (£r habe ein
33orwort unb eine (Einführung für bie
33ibel gefchrieben, bie er ber Stjnobe
ber eoangelifcheit Äitche oorlegte, als
bereit ônupt er fid) noch immer be»

trachtet. Der (Etlaifer ift ber 3lnfid)t,
bafe ber chriftlidje ©laube unter bem
©influffe einiger fpesififd) iiibifdjer 3been
gelitten habe, welche oon ©hviftus nie
3tigelaffen worben wären. (Er hat es
fiel) nun 311m 3iete gefeilt, bie chriftlidje
fiehre 311 reinigen. — Den beutfdjen 33er»
lag wirb er fchon finben unb aud) bie
©laubigen; bie Dummen uttb bie ®e=
fd)äftlintad)er fterben eben nie aus.

33crl)iitberuug ber ©ittoijlterunii?
©ine eigenartige Sluttbe fommt wteber

einmal aus ben 33ereinigten Staaten:
©s hanbeit fiel) beut „9tew 3M'ï Seralb"
3ufolge mit eine Sdjlufefolgerung oon
bett — fRatten auf bie mettfdjliche klaffe,
was für bie lefetcre alterbings wenig
fdfmeidfelbaft erfcheiut, 3lber bie 3l3iffen=
fd)aft refpeftiert betanutlid) nid)ts als
bie brutale 3l3ahi'heit. ©ine ihrer neueften
©utbedungert fdjeint nun bie su fein, bafe
fRatten, wenn fie fid) nicht mit gewiffen
Subftrtttgen ernähren töitnert, ber gort»
pflangung unfähig werben. 3ttt gälte
ber fRatten wirb bas für bie gortpftan»
31111g erforberliche 33itaiuin im Spinat,
Satt ich, ©igelb unb frifdjem gleifd) ge»
funben. 3Beihliche Dîntteu, bie ausfd)liefe=
iid) mit Kafeïn, ©etreibeftärte, Sped,
33utter unb Salgett gefüttert würben,
blieben unfruchtbar. Das für bie gort»
Pflanzung fehr bebeutfatne 33itainin ift
„gattor X" genannt worben. Die
inenfcblidje ß>eitEiiube hat his iefet tut»
3ählharen fRufeett aus ben ©sperimeitten
an niebrigett Diergattungeu gesogen, ©s
ift baher uidjt ausgefdfloffen, bafe bie
oon bett 33vofefforett ber (Biologie an
ber Unioerfität Üaliforuien, Dr. Herbert
©oatts uttb Dr. Scott 33ifhop gemachte
©utbedung ber 3lusgangspuitft neuer ©r»
tenntniffe wirb, bie bie Unfruchtbarfeil
beim menfchlidfeit ©efdflechte unb bamit
bie ©ntoölterung bei gewtffett Stationen
oerhüten tonnen.

336 Die ttUUMlU

eine Resolution angenommen, die sich

mit dem Prinzip einverstanden erklärt,
das; jeder im Lande verbleibenden
Schweizerin, auch wenn sie sich mit einem
Ausländer verheiratet, ihr Bürgerrecht
erhalten bleiben soll. Uester den Inter-
nationalen Frauenstimmrechtskongreß in
Rom lag ein anregender Bericht von
Frau Vuillomenet (La Chau.x-de-Fonds)
vor. — Eine öffentliche Abendversamm-
lung im Bernoulliannm war dem Thema
Die Frau im Dienste der Vormundschaft
und der Jngendstrafrechtspflege gewid-
inet, das Herr Dr. Briner, Vorsteher
des kantonalen Jugendamtes Zürich,
mit großer Sachkenntnis behandelte. In
warmen Worten rühmte er die bisherige
Mitarbeit der Iwan auf diesem Gebiet
und forderte die Behörden eindringlich
auf, sich diese Mitarbeit in weit grö-
ßerem Maße zu sichern. — Der Ferien-
kurs, den der Verband alljährlich ver-
anstaltet, wird vom 16.—21. Juli in
Salvan lWallis) abgehalten werden.

à. V.-V.
Eine von Frauen und Töchtern von

Jnterlaken und Umgebung besuchte Ver-
sammlung beschloß »ach einem Referat
von Frl. E. Burkhard, Zentralpräsi-
deutrn des schweizerischen Frauen-Alpen-
klubs lZürich), die Gründung einer Sek-
tion des S. F. A.C. Dieser zählt gegen-
wärtig 17 Sektionen mist 95V Mit-
gliedern. —

>1» konTett-cvronilc «!>

Drittes Bolkssymphoniekonzert.
<W. Juni.)

Das dritte Volkssymphoniekonzert bvt be-
svnderes Interesse, brachte es dach für Bern zwei
Erstaufführungen; einmal Bvccherinis tt-àar-
Symphonie, svdann Arnold Schönbergs Kanuner-
symphonie für 15 Solvinstrumente. Wir sind
Or. Nef aufrichtig dankbar dafür, daß er auf der
einen Seite bestrebt ist, nns mit unseren Zeit-
genossen auf dem Gebiete der Symphonie, wenn
nicht vertraut, so doch bekannt zu machen, es

anderseits aber auch versteht, aus dem reichen
Schatze der klassischen Symphvnie uns immer
neue Schönheiten zu erschließen. Gerade Boecherini,
den wir eigentlich nur als stilvollen Kammermusik-
komponisten kennen, hat eine Reihe von Sym-
phonien geschrieben, mit denen er zwar nicht an
seine Vorgänger Haydn und Beethoven heran-
reicht, die aber doch eine Fülle musikalischer
Schönheiten in sich bergen, sodass es sich wohl
verlohnte, ihn auch im Rahmen der Symphvnie
einmal zu Worte kommen zu lassen. Aeußerst
stimmungsvoll wirkte in seiner schlichten Religiosität
das àclants mit den singenden Weisen des

Violoncellos; graziös das als Violinduett gesetzte
Menuett. Der Schlußsatz bildet gleichsam einen
Ausblick in die Nomantik, zu deren Borläufer
wir Boecherini zählen. Frisch und lebendig wieder-
gegeben, bildete es den richtigen Uebergang zu
dem folgenden Violinkonzert von Felix Mendels-
söhn. Der zweite Konzertmeister unseres Streich-
quartettes, Walter Garraux, hatte damit eine
ebenso große, wie dankbare Ausgabe übernommen,
bvt sich ihm doch hier Gelegenheit, sein ganzes
Können zu entfalten. In den schwierigsten Oktav-
gängen reinster Vortrag, in den heikelsten Kadenzen
schlakenlose Bvgentechnik, dies waren die be-
sonderen .Merkmale des gediegenen Vvrtrages.
Besonders im ämäants legte Garraux eine Innig-
keit an den Tag, die in lichte Sphären entführte.
Wir können dem ernsten, zielbewußten Künstler
zu seinem schönen Erfolge nur gratulieren.

Nun zu Arnold Schönberg. Wohl hält es
schwer, aus den Gefilden lauterster Romantik

heraus, sich in einem Tonbild zurechtzufinden,
das alle Gesetze der Harmonik und des Kontra-
Punktes verleugnet. Nehmen wir aber Schönberg
als ein Kind seiner Zeit, so kann er uns nicht
mehr so fremd und weltverloren erscheinen. Denn
gerade die innere Zerfahrenheit der heutigen
Weltvrdnung ist es ja, die aus seinen Werken
spricht. Erkennen wir nicht in dieser rücksichtslos
selbständigen Behandlung einer ganzen Reihe von
Svluinstrumenten das Abbild unserer Zeit, wo
der suurv SMwmri seine größte» Triumphe feiert?
Man läßt sich ungern von Vorwürfen erfüllte
Wahrheiten ins Gesicht schlendern und so sträubt
sich unser Ohr auch gegen eine Tonsprache, die
mit ihren schrillen Dissonanzen den von Haß
und Neid getränkten Zeitgeist atmet. Hören aber
müssen wir sie doch, um zu erkennen, auf welch
schiefer Bahn wir stehen, die uns einem alles
Vernichtenden Chaos entgegenzutreiben droht.
Vernehmen und verstehen wir die warnende
Stimme der Schönbcrg'sche» Tonsprache, besinnen
wir uns ob ihr auf uns selbst, dann hat Schönberg
eine große Mission erfüllt. Möge es ihm be-!
schieden sein, durch seine herbe, keine Konzessionen
kennend« Musik uns geläutert einer besseren Zeit
entgegenzufahren. 1)-ir

>1« Versààes «»
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Sommerliches.
Sommernachtstraum gibt es jetzt
Oft im Rosengarten,
Den von Shakespeare und auch sonst
Manchen lieben, zarten
Rosen duften lieblich drein:
„Paradies hienieden".
Doch die Kritik dafür ist
Wirklich — grundverschieden.

Svmmertram dagegen sieht
Man noch keines fahren,
Tramverwaltttng will sie wohl
Auf den Winter sparen.
Denn auf's Sparen ist zur Zeit
Viel Gewicht zu legen:
Geht's nicht mit dem Personal,
Geht es mit den — Wägen.

Sommerlich ist's überhaupt
Endlich doch geworden:
Hitzewelle kommt exakt
Diesmal aus dem Norden.
An der Ruhr wird's brenzlich schon,

Droht sich zu entzünden:
Selbst der „gute Völkerbund"
Sucht schon nach den Gründen. Hà

Institut Humboldtianiim, Bern.

Diese Privatlehranstalt hat vom 28.
bis 3V. Juni abhin bei meist günstigem
Wetter ihre diesjährigen Schulreisen
ansgeführt. Der erste Tag brachte die
Gymnasial- und Handelsabteilung unter
Leitung des Direktors nnd eines Leh-
rers über Luzern, den Vierwaldstätter-
see und das Reußtal nach Andermatt.
Am zweiten Tage erfolgte der Aufstieg
auf die Fnrka, von wo aus bei ver-
hältnismäßig günstigen Witterungs- und
Schneeverhältnissen Rhonegletscher und
Nägelisgrätli traversiert nnd nach kur-
zem Halt in den, mit hohen« Schnee ein-
gedeckten Grimselhospiz Handegg noch
gleichen Tags erreicht wurde. Bei präch-
tigem Wetter erfolgten hierauf an« leh-
ten Tage der Marsch durch das wilde
Haslital und eine fröhliche Heimfahrt.
Zu gleicher Zeit gelangte die obere Se-
kundarabteilung in zweitägiger Tour
durch das Simmental über das Hahnen-
moos nach Adelboden und von da über
die schneebedeckte Bonder-Krinde nach

Zandersteg, während die jünger» Se-
kundarschüler einen eintägigen Ausflug
nach Oeschinen- nnd Vlausee nnternah-
men. Trotzdem infolge der zurzeit noch
etwas ungünstigen Unterkunfts- nnd
Schneeverhältnisse teilweise recht hohe
Anforderungen an die Ausdauer der
Teilnehmer gestellt werden mußten, so

langten doch alle in .guter Verfassung
und bei beste»! Hnmor wieder zu Hause
an. —

Die diesjährige Erstbesteigung des

Malterhorns
wurde an« 28. Juni von Th. Ruppen
aus Bern mit dem Führer Ernst Zum-
taugwald ans Zermatt und dem Trä-
ger F. Biner unter ziemlich schwierigen
Verhältnissen und bei zweifelhaftem
Wetter ausgeführt.

Exkaiser Wilhelm als Bibelforscher.

Holländischen Blättern wird gemeldet,
daß der frühere Kaiser immer noch unter
dem Mpstizismus leide und daß er sich

seit einiger Zeit mit besonderer Hingabe
biblischen Studien widme. Er habe ein
Vorwort nnd eine Einführung für die
Bibel geschrieben, die er der Synode
der evangelische» Kirche vorlegte, als
deren Haupt er sich noch immer be-
trachtet. Der Exkaiser ist der Ansicht,
daß der christliche Glaube unter dem
Einflüsse einiger spezifisch jüdischer Ideen
gelitten habe, welche von Christus nie
zugelassen worden wären. Er hat es
sich nun zum Ziele gesetzt, die christliche
Lehre zu reinigen. — Den deutschen Ver-
lag wird er schon finden und auch die
Gläubigen,- die Dummen nnd die Ge-
schäftlimacher sterben eben nie aus.

Verhinderung der Entvölkerung?
Eine eigenartige Kunde komutt wieder

einmal ans den Vereinigten Staaten:
Es handelt sich dem „New Vork Herald"
zufolge uni eine Schlußfolgerung von
den — Ratten auf die menschliche Nasse,
was für die letztere allerdings wenig
schmeichelhaft erscheint. Aber die Wissen-
schuft respektiert bekanntlich nichts als
die brutale Wahrheit. Eine ihrer neuesten
Entdeckungen scheint nun die zu sein, daß
Ratten, wenn sie sich nicht mit gewissen
Substanzen ernähren können, der Fort-
Pflanzung unfähig werden. Im Falle
der Ratten wird das für die Fortpftan-
znng erforderliche Vitamin im Spinat,
Lattich, Eigelb und frischem Fleisch ge-
funden. Weibliche Ratten, die ansschließ-
lich mit Casein, Getreidestärke, Speck,
Butter und Salzen gefüttert wurden,
blieben unfruchtbar. Das für die Fort-
Pflanzung sehr bedeutsame Vitamin ist

„Fattor X" genannt worden. Die
menschliche Heilkunde hat bis jetzt un-
zählbaren Nutzen aus den Experimenten
an niedrigen Tiergattnngen gezogen. Es
ist daher nicht ausgeschlossen, daß die
von den Professoren der Biologie an
der Universität Kalifornien, Dr. Herbert
Evans und Dr. Scott Bishop gemachte
Entdeckung der Ausgangspunkt neuer Er-
kenntnisse wird, die die Unfruchtbarkeit
beim menschlichen Geschlechte und damit
die Entvölkerung bei gewissen Nationen
verhüten können.
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